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Leserbriefe 


kraug oder quer 
Die achten Interessen der Studenten. 


die Poslionen im ASIA ader In der Re 
aktion des audliorlum besatzan, das 
öffentliche Bild des Studanlan in starkam 
Maße bestimmen; zugestanden sei, daß 
mit dem Recht des Aktlvoren tun 
Es Iet zwischen drei Verhaltenswoi 

n zu unterscheiden; ideologisch, poll 
‚ch und studontlsch orlentirtas Varhal 
in. Idwologlsche Bestrebungen liegen 
vor, wenn ein gläubigee Systamdenken 

Klar 

nach dom Muster Ausbeuter - Ausgebeu« 
toter fordert. Es ist gleichgülig, ob die 
Studontenvertroter linke, rechts, kreuz 
‚oder quer stehen. Die Sicherheil dieser 
ten Kommilitonen in 


0 ab, dab durch ungoschickte 
und Polemik am falschen Ort 


Angrife 
künstliche Sperren zwischen Professoren 
und Studenten aufgebaut werden, Dura 


de tatekchlichen Verhältnisse wie 2.8) 
Prüfunguordnungen sind genügend Sper 
ran und Zielpunkte !ür Polemik vorhan- 
den. 


Konstruktiv 


Dann brauchen wir una auch nicht 
mehr zu wundern, wenn unsere Vertrator 
In den Fachschaften und Im AStA ao ba- 
chätigt sind und eigentlich nichts (nußar 
gelogentlichen Cs 

Was diene 
‚genheiten" nun 


überhaupt — 
den nogı 


Jannten "Realitäten be) unver 
bindlichen Gesprächen vortragen, was 
natürlich völlig wirkungelos bleiben muß, 
solange die Studenten. nicht nalhat die 
Macht ergreifen. 

Heiner Schatt stud. mad 


Hints for discussions 


tive wide 
(Heft 50) dem 
Sie enthält Beiträge 
die orate, Fremdapras 
che" (M. Berg); „Analyso der Widarstän- 
de gagen einen pollischen Bagri von 
Wissenschaft“ (K. Hartung) 


‚atemtiver gibt 


obonfalls eine 


noch einmal kurz zusammengefaßt ven M 
von Brentano dargestellt worden, Till 
„DIo unbescheidono Philanaphia', in: Das 
Argument, Berliner Hefte für Probleme, 
‚chat, 43 (Doppeiheft), » 


Die. Barlinor Univorsiätstage 1067, die, 
dom Problem dor Univarsitit In der Da 
mokratio gewidmot waren, sind ala Auf 
natasammlung Im Walter de Gruylar Var‘ 
Iag Berlin erachlenen, Mit Beiträgen u 
von E, Frannkel, U, Kadrite, D, Cl 
Ins, Lv. Friedeburg. 


Dar: Bergedorfer Gesprächskreis hat sen 
letztes Protokoll vorgelegt. Sein Th 
„Nous, Wege zur Hachsehulretarm: DIE 
fereralote Gesamthochsahule — autaneı 
emo Univarahät® Referent war Prof, Ralf 
Dahrendert, Dieser Interessante Baltag 
zur Diskussion um die Hochschurefarm 
ist erschlanen Im R. v. Decker. Vorlag, 
G. Schonck, Hamburg 

Der Voltale Verlag, Berlin, widnet 
Jüngste Flugachift dem Fall Sprn 
Aa BoiepiiAınola Zweig, Inh AMD) 
kel der Springer Zeitungen, Anzeige ga- 
gen diese Zeitungen, Ablahnungsschrft 
der Staat 


Einmalig in Hamburg! Unbedingt ansehen! 


Für nur 2/DM (Studenten 1,30 DM) pro Stunde steht Ihnen eins. komplette Dunkeikammer. 
inam Hochleistungs-Vergrößeror-zur Vorlügung. — Anfänger werden kostenlos angewiesen, Einzel: 
kabinen ermöglichen ungentörtes Arbalten. Nabanverdianst: Vorgrößerungen für Freunde und 
Bekannte. Noch Intar tachen Sie Porträt-Aufnahmen in meinem Porirät-Studio, Lampen- 
helligkeit für offektvolle Belsuchtung stufenlos einstellbar. LABORZEITEN: Dienstags und 
freitags 9-22 Uhr, mittwoche und donnerstags 917,30 Uhr, aonnabende 10-17 U} 
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audi-intern 


Freilich kann ich nicht aagen, ob as bes- 
ser wird, wenn en andara wird; aber »0- 
Viel kann Ich sagen: os muß anders wor- 
‚den, wern os gut werden soll" Diesen 
‚DOW nicht unklugen Satz hat Lichten- 
9 einmal gedacht. Die neun Redaktion 
'auditrlum hat ihn sich wohlweislich 
hinter die Ohren geschrieben. Denn die 
Grux aller Anfänger — und das sind wir 
lat, db. sie Immer allen besser machen 
wollen. Und in dor Tatı wie glauben, daß 
‚das. aucitordum, verglichen mit anderen 
deutschen Studanlenzeilschfften, own 
Schlag Ins Warser war; auch informierte, 
zu wenig, kümmerte sich nicht oder nur 
wenig um die den Studanten uroigensten 
Interessen; os bot keine politische Lin 
veflok In der Studentanschafi 
egenmörlig heiß diekutiorten 
Hochachulfarm und der atuden 
Opposition nicht ausreichend; a 
orta die Siudenlenschaft übar de Arbeit 
dos ASIA nur am Rande. Das allas wollen 
wir besser machen und noch mehr. 


Wir wollen uns bemühen, Sie durch Vor- 
(6zonslanen. über 


tungen zu informieren; durch Prüfunga«, 
ik und die Kılik der Studienberatung 
die Fragwürdigkeit von Zwischan- 
Prüfungen, das nach herrschende unkrl- 
scho Wiesonachaftsverständnis zu untar- 
‚ichten; durch Beiträge geaellschaftskrili- 
schen Charaktars, die zudem wissen- 
chaftlich fundiert sind, Handlungsorien- 
{ierung für polfische Praxis und Theorie 
u onben; Beiträge zur aozlalon, paychi- 
schen und individuellen Situation der Stu- 
Ioiten zu bringen. Nicht zulatzt aber wol- 
Ten wir Sie Informioren über das, wa hier 
in der Hamburger Unvarsität vor sich 
(geht, was sich In einzelnen Fächen tut; 
moribor man munkalt und diskutiert 

das realisieren zu können, bedarf 

Hilfe: geben Sie uns Tips, achrei- 
ben Sie uns bitte Ihre Kriik zu Vorfllen 
und Zuständen, die sich an dieser Un- 
voratät ersignen und die hier bestehen. 
si der Laktüre dan neuen audi aber, ao- 
fern Sie sich dor vielen Versprachungen 
‚nach entsinnen, vergessen Sie nie: „Frei 
(ih kan Ich nicht u * 


Herzlichst Ihr 
Holger-Ions Riemer 


B.Pätzohdt 


audi: Herr Pätzoldt, Herr Jankowrski, Sie 
haben Ende des Sommersumosters den 
ASIA Vorsitz ühemommen. Wie sieht es 
‚mt-beröchtigte Kontinuität? 
1 die Arbeit Ihrer Vorgänger in 
dar studentischen Solbstvarwaltung im 
gleichen Sinne fortsetzen oder haben Sie. 
in anderes Konzept? 
ASIA: Noben der nicht zu umgshenden 
Verwaltungsarbeit, der Hille für Studien. 
Hänger, vorbensertem Mannaonten olc. 


Wir begreifen die Studenten: 
ine soziale Gruppierung, de- 
Iischo Interossen kompro 
mittöser und mit moht Nachdruck vorre- 
on werden müssen ale es bisher ge- 
schehan ist 
Insbesondere muß uns an einar Aklivie- 
rung der Studanten dieser UniversHät 
lagen zein, vor allem oben in Hinsicht 
auf eine kriische Bewußtzeinshaltung, zo- 
wohl was. die wissenschafliche Ausbi- 
dung, deren aıbeitstelig abgeblendaten 
Wissenschaftabetrieb als_auch was. die 
genallschaftspoälischen Fragen angeht, 


lich brechende MHochschalrefarm einfach 

nicht trennen laßt 

Diean Einsicht jet für Hamburg viel- 
I das, daß Sie 

jon Zusammenhang zwischen 

Gesellschaft", Notstandefiage 

Und Universitt, 

schen? 


ASIA: In der Tat. 


den hisher — gende gesagt — vernach- 
iäseigt. Was haben Sie auf diesem 
biete vor? 

AStA: Wir haben bereits im letzten Vier- 
tal der Samostorferien AStA.Infos her- 
ausgegeben: vorgesehen ist ein neues 


Sort und abgelsgene Institula erreicht 
werden. Famer wollen wir die Arbeit des 
Parlaments altrakliver machen, d.h. wir 
wollen die Studenten auffordern, selbst 
das Stuonlenparlament zu besuchen. Sis 
haben dort die Möglichkeit — was vier 
fach unbekannt ist — selkst, also ohne 
Parlamentarier zu sein, Fragen an den 


N. Jankowakl 


ASIA zu stellen. Überdies aber ist boab- 
sichigt, durch Plakate, Stelltfeln cie 
Studenien vor wichtigen Sitzungen d 


Im. Weitere Punkte: Herstellung ainer 
Campus-Atmosphäre, Einberufung von 
Vollvorsammlungen zur Orientierung der 
Studentenschaft, 
audi: Der AStA hat in Zusammenarheit 
mit einem Intitivausschuß an der Uni 
Hamburg das Programm für olne krilsche. 
Unwersität erarbeitet. Was versprochen, 
Sio sich davon 
a) für die Bewußtneinsbildung und Akt- 
ylerung der Studenten, 
) für die überfällige Studiantelorm? 
AStA: Durch die Konfranlation do 
chaftabetrieben mit 
ität hoffen wir, die 


indem ala m 


thodisch-ational die Inhalte — und zu- 
gleich die Lücken des Lahrangeboles un 
Foflektioren, zu 


dieser Universität — 


ul 
en, damit die Inneruni- 
ratio zu beleben, sulsın 
in überhaupt existiert. — 


Die kritische Umwersität Hamburg stellt 


en 
Wisenschafabetiees zeigen eindai 
daß wir Eiperimanle machen müssen, um 
Deu Erlrungen zu samman. Bel 
ZB’ der KU enprimanal erprbt wer, 
dan, wii der Stdn In dan Far 
Ahungeprot“ ma einbezogen Werden 
Kon 
Wir sohen au den ganzen Anälzen. die 
he versucht warden die hachshulpalt 
ech Konequan, dad de Hierarhie 
ser Ordranunnersikt der Wi 
art schaut 
Bade Si soren ningunge von daratar 
Karen Mihikung der Studenen bei rn 
geran Imrensen. Haben Sie einen 
Plan: wie Sie Mat dar veririelen in 
demischen Lthargio Ihr Proran wi 
Eimaeıi uckente Komma? Kirn 
ee 
as. 


Indi 


esse besteht, Das ja nun gewiß nich a 
muß, won dieser 


m Heft legen vier AStA-Referenten In Kı 03 
tenschaft Ist wohl zunächst einmal augenfällg, daß für die Ar 


icht Öfontlich macht, worum 


die Schuld der Studenten; 


(geht und womit er sich zur Zeit beschäftigt, it fast überflüci 


kaum Inter. 
erscheinen, 
zu sagen, 


AStA-Referenten stellen sich vor 


Zur Person! WOLFGANG KROHN, sard. 


pl M 
gust übernommen; or ist 28 Jahro all und 
Studlort Philosophie im 11. Semester. 
Seit Jahren wird in Hamburg an einem 
‚neuen Hochschulgenetz gebastall. Was 
an Geselznsentwürlen von Parlelen, Suk- 
ionen, Fraktionen vorgelogt wurde, zeich“ 
inet sich durch nicht 


Vorsen alt 
on nicht 
derzeitigen Stand unsores Uni 
betrieben In einem Gesetz wiederzuge- 
ben; Ihnen — wio don melaten Profosso- 
ron — Int dar Bilck für noiches verhängt 
von Bildem guter alter Gelohrtontradi 
Yon 

Das Hochschultsferat hat diesem Zustand 
antgagenzumliken durch 

() Erstellung moderner Altamatı 
achläge zum neuen Hochschulgeset 
(@) Bomußtneinsbildung unter den Stu- 
denten über ie reaktionhre Wissen- 
chafte- und Horrschaftsstruktur der Uni- 
vorait; 

(®) Aktivloruno der Studentonachaft al 
on pollischen Druckmittel für Raform- 
vorschläge; 

(#) Planung und Organlantion von Vor- 
anstaltungen, die. innarhab und auber- 
halb der Universität den poltischen Wil- 
lanabildungsprozeß und den Impula für 
politische Forderungen foreioren (Dlaku 
sionen, teach-ins, Domonstratlonen) 


SEPP BINDER, stud. phil, ist, Referent 
fr poltische Blldung, Er hat nelne Arbeit 
ebanfalla im August begonnen. Studium! 
Pädagogik im 3. Semester. Altor: 28 
‚Jahre 

Worum geht os mir bei der zum Sommar- 
Semesterachluß übernommanen pol 
chen Bildungsarbeit? Nicht allein um die 
‚Aktualisierung und Reflexion gasellechaft 
!icher Erfahrungen alnar zunehmend, kri- 
isch we 


, sondern auch und vor 
„Durchaduarung" der außor« 
Unverstären "Gesllschafiegruppen mil 
‚den studonlischen Problemen, Vorstel- 
lungen und Zielsetzungen. 

Dazu zählt auch die Arbeit der dem Re- 
forat angeachlassenen Kommiseion „Stu- 
dent und Polizei, die in letzter Zeit 
Politisch effektivar/ geworden it 
Selbatvorständlich bleiben auch Rück- 
Schläge nicht aus: dabei denke ich zu- 
nächst an die angekündigten Reetriktion 
maßnahmen für die politsche Bildungs: 
arbeit an unserer Universität um DM 
15000 (225% des Gesamtlals), die Ins 
besondere die nict-organiiarte Staden- 


a 


Hanschaft botrift. Leider tete mir der 
Frakionsgeachäft 

Dewit, mit, os nol selner 
rein idballor Natur, dio Bereitstellung dor 
motwendigen Mitel zu fordern, um den 
paltischen Bildungsauftrag der Unvarsi- 
Küt erfüllen zu können, Offenbar einer 
mehr, der das Godenberger Programm 
vergessen hat: „Allen Studanten soll one 
pollische Grundbildung vermittelt 
worden.“ 


DIETER MAYBURG, stud. phil, 28 Jahre, 
Int Kulturroferent, Er bearbaltet das Ro- 
Terat achen seit dom 88 97. Studlum der 
Literatunwissenschaft und Geschichte Im 
12. Somostor. 

Das Kulturaforal Im AStA soll nicht no 
/nohe dazu dlonen, avantuali vorhandene 
Lücken im Veranstaltungskalonder dor 
Stadt Hamburg zu schlioßen, vielmal 

Vom Kulturreferat aus durchgeführte Ver- 
anslaltungen haben den Sinn, die Stu- 
donten nicht nur übor Aktuellon auf kul- 
urlam Sektor zu informieren, sondem 
36 Inbeaondaro auch anzuregen zu olgn- 


ter Monungsbldung und kitischen Ur. 


Solche Veranstaltungen nollen u.a, zu an- 


Ion. Prolnan einerseits und auf 


Diese Absicht 
uns auf eine gewisse Konkurranzabene 
mit den Hamburger Konzart-Direktionen 
begeben. 
Im letzten Semsstar bereits unternom 
mens Versuche, für kulturelle Ve 
tungen in Hamburg von dan jeweiligen 
Veranstaltern proiagüratigere Karlen, vor 
jor auch ein größoros Karlenkon- 
har, zu erhalten, dürfen in 


Tellorfole führen 
. 


HERMANN ZIEGENBEIN, stud. phil 
‚der Jüngste: 22 Jahre. Im Oktober U 
nahm er die Arbeit im Referat für Bi 
dungawerbung. Studlum: 4, Samaster 
Pädagogik und Pollikwissonschaft. 

Seit über einem Jahr bestaht in Hamburg 
dia ‚Aktion Bildungewerbung", daran ur- 
sprüngliches Ziel darin bestand, das Bo- 
ürfmis nach Bildung In Bevölkerungs- 
Schichten zu wecken, die davon noch 
weitgehend unberührt sind, Hinzu kanı 
‚er Versuch, durch guzlce Informationen 
über die Im gegenwärtigen Schulsystem 
bestehenden Möglichkeiten aufzuklären 


in 


Wenngleich die. Aktion in anderon Ge: 
bieten den Erfolg hatt, die Zahl der An- 
möldungen zu den Gymnasien zu ars 
höhen, so scheint dieser Erfalg doch ein 
Strohfover zu bleiben. En erheblicher 
Teil der „Blldungsgeworbenen“ verläßt 
‚nach elniger Zeit füstrort das Gymna- 
Daraus ergaben ich zwi Ansätze für die, 
Fortführung dor Arbeit: 

Erstens konnte man versuchen, den Q6: 
worbenon konkrete Hilfe zum. Fortkams 
men auf den wolterführendn Schulen zu 
geben. Die Orgenlaation von Schular: 
beitakreison war die Konsequenz, Sl 
‚denten halten Schülern bei den Hau 
aufgaben, 

Zwoltenn zoigte die durch die geoanml- 
ige Schulorganisallon bedingte noziale 
Soloktian die Notwendigkeit, auf eins 
Rofaren der Schule hinzunrbelten. 

Hior wird das Schwergewicht dor zukönf- 
{igen Arbeit dos Roferatas für Bildungs, 
worbung Nogen. In einer Samlnar- und 
Vortragareih, dio im WS 97/08 voransl: 
tat wird, sollen neuralgische Punkte der 
derzatigen Schulorganiaatlon aawlo Mög: 
lichkeiten und Modelle einer Raform ba: 
handelt worden. Die Aufgabe der Semi: 
arreihe. bastaht, in dar hacratlachen, 
Vorbereitung dor Mitarbeiter für Bildungs, 
werbung auf (hr praktlache Tällokeit und 
In dor Aktulislerung dor Schulrefarmdis- 


In gleicher Ziolichtung sollen die Schuls 
joranstaltungen, eingenatzt 
„Klassischen“ 


werden. Die 


in der bereits anürbare Una 
riedonhoit mit dor bislang onltloranden 
Organiaionsform der. Schule zu vor: 
zeichnen it 


Bi 
BEZGEYSIV 
Tobacco 


von DM 2,— bis DM 6, 


Jens Liten 


Das Axel Olsar Springer Macht hat und 
en nes ya mn nie ee ba 
a Konzernchts wisen zu 
Neianı daß Mach! an si nice Ber 
0% it mar nut can fuchen Gebrauch 
komme’ an. Belbles Spielen It 
uch pad dam auanfiieraren Ausmad 
En inge esum an Roche 
one ic In une eben, eb 
ei "Mündigkeltsprophylane batrie- 
m id! Wer’ oe dam NE Ganz genau 
wien wi, ara yon der unlerneamer 
dchen Lestung und dem Zwang u Ren, 
Haba, di ieh lem Unahhängn 
Vo garanters. Zu Hagen win. von Or 
ch Springer war sat langem schen von 
Im achanggit 


tung iger 
ündoror. Daß alac, allein Profiimanimio- 
tung die Triobfadar untemahmerischen 
Schaffens im Produktlonaberaich ‚Press 
sein kann, wird Immerhin bezweifelt 


Allerdings, wor Entflochtung, im Wage 
einen Antl-Tı ‚zes und nicht Ent- 
elgnung im verfassungsmäßig vorbrioften 
fanlichen Intaraane wil, bleibt im öko- 
mischen, Denken befangen, meint er 
doch gutgläubig, eine Vielzahl kleinerer 
Zeitungen garantiore quasi automatisch 
Sin Meinungaapektrum, durch dessen Ra 
tor Glaubensaätze des Unpolitlschen wie 
ala ‚Seid nett zueinander‘ fallen. Krit 
sche Sozlologen dagagan wi 
burg fordern einen ‚Weltbowerl 
Klärung‘; ohne jedach wie elwa Schumpk 
ter an Produktiffe 


Gewinnung von Stimmen — erweist sich 
sotäglich ala richtig 


Tanzschule Fleischer 
am othenbaum 


Hamburg 18, Hartungstr. 1, Ruf 453172 
Seit 2 Jahren Studantenkurss. 


Studenten -Tanzkursus 
Beginn: 28. Oktober 1967, 20 Uhr 
ermaßlgtos Honorar 


ENTEIGNET 
SPRINGER ... und was dann? 


Nun richtet sich der Vorwurf nicht gegen 
Konzentration ‚an sich, mehr gegen sub- 
jektive Meinungediktate. Wären Springers 
Blätter dagegen für einen, krlischen 
Adressaten bostimmt, der Informationen 
vormiteit, nicht in 

Privatheit sich bestätigt wissen wil, wer 
dann würde Springer enleignen wollen? 
Schlilich, dart man denn glauben, da 
dieser Mann jedem asiner Jeumalisten 
he Hand führt? Verdeckt dieses simple 
Bild direkter Herrschaft nich ein viel ge- 
führlicheres, daß nämlich, wie G. Gaus es 
beschrieb, ‚in einem Haus dieser Größe 
und dieser speziellen Ausrichtung die G 
samtideologie mehr durch Osmoss ala 
durch Wolsungen sich bildet‘? Ist nicht 
die ‚konzertierte Aktion" täglichen Mai- 
ungseintopfos, zu beobachten an den 
großen Zeitungen, Zeichen dafor, daß die: 
ser Prozeß auch auf witschaftüch vonein- 
ander unabhängige Zeitungen übergegrit 
fan hat? Gibt ee also nicht nur einen, 
Neinungskonzern, sondom ein viel Inpo- 
unteres Moirungakartll? 


Sicher iet 08 ‚horzurfrischend zu meinen, 
bessere Zeitungen würden Springer schon. 
var Markt verdrängen, abor nicht minder 
av scheint mir Mitschorlichs Appell, Kon- 
aumvorzicht zu leisten. Sein Imporalv 
‚Hören wir auf, Springers Druckerzeug- 

jsse zu kaufen!" gi doch jenen Leuten, 
die die Bild-Zeitung allenfalls aus analy 
chem Interesse losen. 


Daß Zeitungen zum Konsumgut verliert 
sind, hängt mit dam kollaktiven Rückzug. 
zur Innerächkeit zusemmen. Die 

sche zu konnen, bedeul 
akzeptieren, meinen wir es erat mit dem 
Grundracht auf Meinungelreiheit Palho- 
fisch formuliert: Meinungen dürfen nicht 
gehandelt, sie müssen vertreten werden. 
Daß die Presse heute den emotionalen 
Haushalt balancieren hi, beweist, daß 
3io ale Ersatz-Befindigung fungiert. Wer 
über — wie die politischen Parteien — an 
det Meinunge- und damit Willensbildung 
des souveränen gesellschafllichen Ge- 
samtsubjekts, genannt Volk, mitwirkt, der 
muß wissen, daß Freiheit der Presse nicht 
ie des Verlegers meint, nicht also die 
des Unternehmers, sondern die dar Infor- 
‚nation, die zu vermitein wie zu erhalten 
in ainem demokratischen Rechtsstsat glei- 
(harmaßen Anspruch besteht. Dabei hal 
das Gebot einer partslichen Toleranz zu 
gelten, Meinungen zu befördern, die auf 
der Basis umtastender Information zu 
Gaganrede provozieren, andererseits sol- 
cher Urteile sich zu enthalten, die eine 


unaufgektärte Uflontliehkeit In Ihren Re 
sentimente bestärken, 

‚Wenn die Fixierung am Prafitziel aus dem 
Teufelskreis nicht ontaßt, don privatiierte, 
Offontlichkeit und Ihr genügend Of 
Tichkeit scheinbar bilden, dann kann Jar 
nur gesprengt warden durch Aufgabe di 
ser sell4ulfling-prophocy. Diene wird zur 
seif-destroying-prophocy nur dann, wenn 
dom öffentlichen Charakter dar Prasse 
urch Honorierung sowohl win Kontralle, 


tionen aus der Fremdbeatimmung einzel 
Verloger entlassen werden, iet Jadoch 
richt zureichende Bodingung. Vielmehr 
' für die Dursteirocko fInanzill 
‚gerüstet sein, wann ou heilt, das Sch 
‚konhaus der Privatheit durch Aufklärung 
Zu dor großzügigen Sub 
von Rodaktionakoopar 
io den Partolon ein Stat 
1 Öffontich-rechtichor 
warden muß, wollte 
like 
Yreten, der analog Art. 21 GG dienen Sta 
tus verfassungemädig fixlort. Nur durch 
wirksame Kontrolle kann der Salbetaut- 
Klärungsprozeß. der Uffentlichkeil voran: 
getrieben werden, Daß auf diesem Wege. 
Öffentlichkeit. zugleich hargsto 
ist nur ein scheinbaren. 
0 wie die Informationen verweigamde 
rose duren Bedürfnis abstelt, kann di 
‘geweckt worden, Dazu 
ine auf den Markt angewiar 
nicht in der Lage, Hier badarf 
einer wirksamen ‚konzerlierlen Aktion‘ 
alloı Beteiligten, d.h. ‚Wettbewerb um 
Aufklärung‘ 


aufzubrechen. 
ventionierung 
3 


markigängige Produkte. konsumlorl wer« 
don 


Soll also Springer anteignet werden, dann 
verlangt das öffentliche Interesee, daß) 
(icht auf halbem Wege haltgemacht 


PIPE 


TOBACEO 
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Studentische Aktivität 
Zum ersten Male seit fast genau fünfzig 
Jahren ist Im vergangenen heißen Som- 
ner die herrschende akademische, Ord- 
ung in Frage gestellt worden: Zuletzt 
17 und 1920 haben in Berlin, 
Hamburg oder München dia Stwdenten- 
hie don universitären Eifenbeinturm mit 
vergleichbarer Entschlossenheit in Zwei- 
fel gezogen. 
Während der rasch orlahmte revolutionäre 
Elan der Nachkriegestudenten nicht ein“ 
iiierung des 
akadamischer geleitet 
ich die Berlinar Damonstran- 
‚om Jahr nicht in bloßen Miß- 
Halonskundgebungen erschöpft, sondern 
apontan und unangemeldot eine kankı 
Ukapie urteilt, dan Gegenmodell einar 
„Kulischen Universität" 
Studanten anderer Universitäten ind dem. 
Berliner Beispiel gefolgt. In Hamburg, 
onwarl oin vom AStA unterstützter Intia- 
Hvaumachuß ein „Studentische Kontrast: 
jprogramm', In "Münster, Bochum und 
Bonn sind von Vartretom der pallischen 
Hochichulgruppen  „Wissenschaftapolil- 
sche Cuba" gegründet worden, die Ge- 
genveranstaltungen zur verlasigten Se- 
Minar- und Vorlesungsördnung dor altan 


Inte 


\tionale Kontakte 
Die Gründer det Borliner „Krtischen Uni 


(waren eich durchaus über den 
atudentischen 
Aktivitäten in großen Teilen der „Freien“ 
und der „Onitten® Welt Im klaran. Seit 
‚nhren bestehen zu Angehörigen einzel: 
her nücamerikaniacher Univasitkten, die 
seit Generationen im Kampf gegen dik- 
alorische Eingriffe der staatlichen Büro- 
kratlen geübt aind, Intensive Kontakte, 
Und nach dam 2. Juni nahm die Berliner 
Studentenopposition Verbindung mit Ver- 
Tretern der Londen School of Economics 
(USE) und der Free Unwvorsiiy New York 
Aut, um die dort gemachten antiuniveral- 
Haran Erlahrungen mitvorwenden zu kön- 
Die nach den Studantenrevolten von Ber- 
keley als Gegenuniverakät konzipierte 
Free University zähtt gegenwärtig. 1200 
Studenten und ist zumindest organisato- 
Hiech wesentlich walter forigaschriten ale 
die Berliner Gründung im derzeitigen Zu- 
Planung. Ihre Zeitschrift „Traa-, 
Son, die auch das, regelmäßige Vorle- 
Sungöverzeichnis enthält, hat sich in den 
Itzlen Jahren zu einem der wichligte 
{heoretischen Organe des amerikanischen 
New Loft entwickelt. Sie wird neuerdings 
auch In Deutschland aufmerksam gelesen 
und trägt so zur Intemationalisierung der 
Studentenbewegungen bei 


s 


wehrles den Manipulationen 
haber ausgesetzt ist als eitäres Modell 
bestimmt sie die Verfassung des gesam- 
ten Schalsystams. 


und 


Kritische Lehrplanergänzung 
Die bisher vergelogten Lehrprogramme 
der Studenten durchbrechen mit valor 
Absicht die überkommenen Fakultäte- 


stllungen verhindert hat. 
Vom Elfenbeinturm reiner und prasiuab- 
‚gowandter Wissenschaft hat sich der Ak- 
Kant auf die soziale Problematik des Fachs, 
Yortagent. Überall werden bevorzugt solche, 
Themen behandelt, die bishar von den 
Beanteten Hochschullehrerm sorgfältig 
vermieden wurden. Die angepackten hel- 
Ben Eisen sind in der Regel ausgespro- 
chen poliischer Natur. Die KU wi Ar- 


beitsbereiche erschließen, dje man bisher 
In den Vorlasungsverzeichnissen vorgeb- 
ieh suchte. 

Gegen unkriische 
Wissenschaftsidenlogien 


Gemeinsame Intention der gegenunver- 
sitären Programme ist die Politislerung 
Ser wissenschaflichen Fragostellungen. 
Die Studenten wollen den gültigen unkr 
schen _Wissenschaftsideologien der 
„Warttreieit® und des Neoposiiviemus. 
Jessilschaftspoktisch orientierte und en- 
Sagierte Forschungsmethoden entgegan- 
setzen und das aystemkonforma Verhal- 
Tor seiner Gelehrsamkeit mit aufkläreri- 
schen, an Kritik und Widerspruch geschul- 
ten Arbeitsprinzipien konfrontieren. 


In Mainz, Heidelberg und Hamburg ver- 
anstalten die AStAs Vorlesungsraihen, 
Wie sich unter dam Aspekt der Werlfrei 
heit kiisch mit dem wissenschaftlichen 
Work und der akademischen Lehrtätigk 
verschiedener, für in Fach repräsenti 
Hiver Forscherpersönlichkeiten auseinan- 
ersetzen. Am Ende der Zyklen it beab- 
sichtigt, dan Vertretem unpollischer Wi 
Sanschäftshatungen aitermatir die Le 
Slungen von Forschern ontgegenzustelen, 
ie in vorbillicher Weise soziologische. 
und. politlogische Argumente in. Ih 
Untersuchungen einbeziahen. 


Die germanistischen Mitarbeiter or Kl 
Berlin, trelon erklärtermaßen Ir oln 
politische verantwartungsbewußte und 
verantworlungsbereita Philologie ein, wall 
kannt haben, daß bosonders In Ihrör 
. geforderte Horaushalton au 

ats di 


best 
Verhältnissen zur Folge gehabt hat 
Aligemein setzt sich die Einsicht Immer 
mehr durch, daß. eine Wissonschat, die 


ausge 
über politischer Gewalt und 
verhält, objektiv zur Verlän 
Verfestigung des Unrechts beiträgt. 
Sie fordern deshalb programmatisch, dad 
ich die akademische Forschung und Lehta, 
ihrer gesamtgesallschaflichen Funktian 
bewußt wird und ihran Beitrag zur Da 
mokratisiorung aller Lobonnbersiche über 
Aimmt. 

Die KU geht arpliit von dor Erkennt 
aus, daß die Mängel, Mibotände und 
derspeüche der elabliorten Univaraäl 
adäquat dio Widersprüche in dar Gasoll 
Achaft widerspiegeln“ und daß. doshals 
ine demokratische Umgestaltung der 
akademischen Lehrmethaden erstu Schrile 
fs zur Demokratisierung, zur Aufkllsung 
und Befreiung dar Gesamlgesellschaft 
einleiten kann. 


Reform von unten 


Die Spontaneität, mit der die student 
schen Gröndunge- und Programmau; 
schütse ans Work gegangen ind, ht die 
Gegenuniverehtät quer zum bürokratiechen 
Apparat gestellt. Die Sezosslonsto« 
schlüses wurden gefaßt, ohne daß die 
Universitätsverwaltung oder die Profes- 
sorenschaft um ihre Genehmigung eraucht 
worden wäre 

Mit rätssystematischer, radikaldemokrali“ 
scher Entschionsanheit haben sie die Var« 
bereitung und die Organisation dor StU« 
dentenunversität seat in die Hand ue- 
nommen und damit offenkundig die Obe 
flüseigkeit der profeasaralen Bevornun- 
ang demonstriert. 


Erst als die Entwürfe mungearbeilel wa- 

en. wurden progressive Professoren um 
Unterstützung geboten — gegen beamtste 
‚Förderer der studentischen AkIVRST 
drohte dor Berliner Senat mit Dieplinar- 
atrafen. 


„Eierimantee Koloqion“ 
Für ie obisen nkademishen Mathaden 
Katfacalaı Wosenevoritung I w. 
[3 Veraratatungen der Kalischen Un 
Fi un cr Kentnaperarma ka 
Pe. Din den alten Hören Auen 
Derührie "Aeiielung I alten deuten 
Herden Wissensprodhzenten und zn 
ich sudlerende Wetentkontmenten 
I zopueten jeichborschligter Zomamn 
one auangebon word 
In Hemburg sind ie Kurse der Studenten 
Ale senperfmrtell Kologeien“ 
On Theme I abet 
(mer Auf Verlangen der Mehrhat der 
Fallehmer bt ich Im Verr 


Darlagı 
‚den Arbeitamaterlale und die Führung, 
Diskussion. Auf Wunsch der Mehrheit 
können ale Jederzeit durch einen anderen 
Tellahmar abgelöst war 
Das Ziel der Kolloqulen it on, durch ox- 
perimantelle Veränderung der Lehr- und 
de rrehltninse die Initiative aller Teil- 
mer zu enthalten und Ihnen aina be- 
ind entscheklende Funktion 
tung der wissenschaftichen, 
Arbeitsweise zu elchern” 
Im Programm dar Berliner KU brauchte, 
fe Verlahrensweise sludontiecher Grup- 
‚pen nicht mehr eigens dargulagt zu wer- 
en. In Vollvorsammlungen, in den zahle 
reichen Veranstaltungen der politischen 
Hochschulgruppen und bei ungezihlten 
freien Diakussionaforen haben die Bar- 
/Iner Studenten mittlowweil einen St der 
(ffanen Aussprache entwickelt, der aich 
Ibatvorständlich überall dort durchsetzt, 
Wo der studentischen Selbsttätigkeit Ge 
Iegenheit zur Entfaltung geboten ist. 
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Permanente Hochschulki 


eben dio alte Universität, aondem hat 
sich dio Kriik und die Einfl,önahme auf 
die tradilionalo Hachschule zur verdelng- 
lichen Aufgabe gesetz. Das provisorische. 
Verzeichnis Tormuliart ala seinen Schner- 
Punkt „permanent Hochachulkitie und 


praktische Studionreform“. Vorgesehen 
ist die Veröffentüchung von Voriesungs- 
tezensionen und Prülungskritken „nach 
wissenschafte- und gesellschaftsthebreti- 
schen, didaktischen, wissenschafts- und 
hochschulpaliischen Kriterien. 


Vorlasungsrezensionen. 
Im Hamburger Philosophischen Seminar 
haben die Studenten durchgesetzt, daß 
das Schwarze Breit allen Seminar: und 
Vorlesungsteilnehmem zum Anbringen 
van kritischen Kommentaren zu allen 
Lohrveranstallungen zur Verfügung steht. 

io Kritik sell laut Fachschaffsbeschluß 

Information und der Kontrolle für 
jonton und Dozenten“ eienen. „Sie ist 
zugleich Ausdnack des Anspruchs an die, 
Universität, ihre Instltaionen sinngemäß. 
zu demokratisiren, und des. Anspruch 


an die Studenten, aus der Maltung bicßer 
Rezoptivitt zu Öffentlicher kiischer Stl- 
Iungnahme überzugehen." 
‚Am Ende des Sommersemestors war fast 
Iedo Vorlesung rezensiert, 


In Bonn, Kiel, Frankfurt und Freiburg ha- 
ben sich die von den AStAs hi = 


Zu Organen für eine umlan- 
Sande Kallegkriik entwickelt; in Bonn 
organisiarten sogar die Teilnehmer eta- 
Yitische Umfragen unter den Hörern und 
veröffentichten nie. auf Anschlägen und 
Piogblättern. 


Studien- und Prütungelührer 
In Berlin sind weiterhin „Parallelseminare. 
und vorlesungskriische Arbeitskreise, die 
kallektiv Irische Analysen bearbeite 
und publitieron‘, vorgesehen. 

In Hamburg haben eich die bieher von 
sen Ordinarien protsgierlon Mentoren. 
gruppen an der Wirtschafts. und Sazı 
wissanschaftichen Fakultät entschlossen, 
ihre Ergänzungskurse für die permanente 
Kritik en den Lehrveranstaltungen zu of 
nen. Die Berliner haben, — was biehor mar 


‚Herstellung und den Verkauf von Vor- 
Vesungsektipien“ vorbareitel, sie planen 
Sie Edition eigener Lektürepläne und von. 
„Studien- und Prüfungsführem, als Kom- 
Primierung von und als Ersatz für viele 


zeitraubende, unralionell organisierte 
Pflichtveranstaltungen” und tasten damit 
ein Tabu an, das das sakrosankte Pr 
füngsmonopol der Ordinarien unmittelbar 
Handle. 


is Elfenbeinturmhockertabrik 
Mehr als alle Eingriffe der Staateaufsicht, 
die zur Zeit der Wirtschaftskrise bosirebl 
ist, dan Eifenbeinturm in ame Elfenbein- 
fahrik zur Deckung des akacdemiachen 
Nachwuchsbodarfe _ umzulunktionieren, 


sche Universität 
rsitätsk 


= t = l 
ind die studentischen Aktivitkten und 
Aktionen geeignei, dio Hochachulvarhlite 
nisse praktisch zu verändern. Die antl« 
institutionelle itiave dor studentischen 
Hochschulpolitik erachöpft alch nichtmehr 
in der selbstzufrindenen Hienahme Ins 
tutionellor, scheindemokralischer Zuge. 
ständniese, sondem entwickelt eigene 

/bsttätiger und volidarlscher 

Zusammenarbeit, die wirksam genug 
scheint, um die an den Univen 

das Normalmaß ausgedehnte Durst 


zwischen Theorie und Praxia zu vorklr- 


‚Ein gemeinsamer Grundzug der kitiachen. 


Univorsitätamodelle ist dar Versuch, dio, 
Ergebrisse theoretischer Kritik zum Gb- 
9 


2, Juni in Berlin und an vielen andaren 
Unwvorsitäten Wostdautschlands gebildet 
wurden, sind die opponlarenden Sludh 
ten boträchtich Ober die bisherigen Ma- 
delle izonslorter Mitbestimmung hinaus 
‚gegangen, sie onlrissen dan staallichen 
und akademischen Instutionen einen Teil 
Ährer bürokratischen Privleglan und. bo- 
ten damjt auch den Studenten, dia wacer 
organisiert noch angestellt waren, 
Möglichkeit zu aktiver hachschulpolllscher 
Betätigung. 


„gilt es zu verändem 
Dia Kluft zwischen einem bloß rezeptiven 
Erlornen demokratischer Vor 

men und dem Umsetzen de 
reifsaro Aktion wurde wenigsiens vorn 
übergehend überwunden. 

Dadurch wurde unter den hewudien Te 
Ten dor Siudentenschaft ein Lemprozeh 
ingeleitl, ale dessen ersten Ergobs 
am Ende des Sommersemestara die Pläne 
für eine „Kiitische Universkät', für ein 
„Studontisches Kontrasiprogramm" und. 
für ‚Wissenschaftspolfische Cuba" vor- 
gelegt worden sind, 


Bücher: Bei Lucas Gräfe 
‚gegenüber der Mensa 


\NFORMIEREN - KORRIGIEREN — 
HROVOZIEREN. Die Vorssungereension 
FR Yan ach In Yanburg rer Enng 
Hieintlechten de aan Winkl 
Yen ochnhuhrer und seem ger 
sen Winde, dem Studenten 

Ad fit ans Spaken fr die Vor 
Angreznnin und 

Kartoveıe un & 
Gelder Kind, 
Frei, ein. Gogeslinne, eins god. 
es Be rg, All Für 
ne bekannten sorgllig a: 
bahn ic jeder Konrahrt 
Yon Werder Vorennan 

Aering mi Bedingungen: Di 
Altar Zweineit habiet werde 
Iomleren, knigieren — |, aber proro- 
Arne a none la a Ar 
Al van Guorköpfgkat un 
Beat Für die Renate in doch 
ae Povokatlan nic unabelnabr! 

Aber grade um close ge 

(he Bedingung, auch pr 
Be eahoien zu een Aachen 
Ken, MTosafrer Dunn. Denn un: 
Kan "Aasendonen anen Dalibe hans 
Kanne aan. vondem Dikunloı 
Vader Voncilige, de ul Eriderung 
Velen. nd wir wolen lo nach rer 
Mrbanatı mh nach Ian aboohten 
Wehrhotogehlt gewertet wien. 

Wer ach, wie jüngt Prof, Franke in 
Bern gegen stelntache Umeschmt 
Th Yandre dm m Oiiplnar 
Sollahrn au ehren wa ti nn Si 
Yan Wk u val’Ee an. Dan »0 
Wa vi un ie Horn Professoren 
Mad machen mochten, (uns da 
Piredren gr he 

Dar omie ahlchteme Veruch, Ver: 
Aingekiken zu verüfetichen, In Gt 
Ken 100. ach 

yakdun Irene und mangelnder O 
Frl. Nach mn missen & 

den" Iliiren in Tüknge, 
Bein al nder Fraburg Binder: 
Ben Tnter den Panel Rerennoten 
Fran 

Wandherorts_ versuchen ve dann, mi 
Kennen, Ir Matrl' zusammen 
Ben im Hamburger Phlosoplacen 
Shrdntr zoll man Sch ae Aber do 
Bun Duzond Rocnsoren am Schwarzen 
Ernte Themen aber Quant vo den 
Bir ana 

Die FU-SLdenten, ala hadhschpoli 
ee "Siuppe "ngeren, ‚sind dazu 
Vbergogange Rezenlenan im Team zu 
um da Wenemachiche 
Nas na fordam Ihre Dakumin It am 
Netanen, aber nach am erragreichten 
den ls Professoren much m 

Ale Unzufiedenen, ale im gepenwärt- 
den Lerneiieb Zikungeonmener, 
fe a en ine Chanae: air Team) 
ae Alma 

Skmulut das Gespräch mit den Prote- 
ran Lane Reraaionen! 


Schreibt 
Schreibt 


Schreibt Vorlesungerezensionen! 
= 


Mit der Veröffen! 


jung von Vorlesungs- und Seminarrezen- 


sionen im auditorium wollen wir die Diskussion In der Univer- 
sität über die Universität beleben. Wir buten vier Professoren, 
uns ihre Vorstellungen zu solchen studentischen Veranstaltungen 
darzulegen. Prof. Schwarz und Prof. Roeder haben aus Zeitgründen 
abgesagt. Prof. Tausch erklärte sich bereit, konnte den Termin 


jedoch für dieses Heft nicht einhalten. 


zig die Überlegungen 


von Prof. Kob zu diesem Thema können wir Ihnen deshalb heute 
vorstellen. Wir glauben, daß es gut ist, schon auf Kommunikation 
mit den Professoren zu drängen, bevor noch überhaupt die erste 


Rezension erschienen ist. Einmal darum: 


‚5 wird vermieden, daß 


keinerlei Resonanz kommt; zum anderen: daß die Polemik beider 
Seiten den Sinn dieses Unternehmens im vorhinein verkennen 
läßt. Freilich Ist der hechschulpolitische Boden, auf dem heute 
mit Vorlesungskritiken agiert wird, spröder geworden, Für Ham- 
burg sollte es ein weiterer Versuch sein, die hochschulpolitische 


Provinz für immer zu verlassen. 


Proi.Dr.s.Kob 


Vortenungsrezenaionen halte ich zunächst 
für durchaus einmwoll und nützlich, Vo 
lesungen sind ja unter anderem auch aus 
drückich publizierte geistige Leistungen 
= also nicht oben bloße pädhgogische 
taltungen —, sie ebenso. öffentlich 
‚nleren, würde auch nach Im rad 
Honallsten Sinn von Besprechung und 
Kritik Neger. 
[Es sei nur eingefügt, daß dien nicht im 
gleichen eindeutigen Maße für eine Se- 
IM, denn Ser 
sind ausgesprochene Kollektiveistungen, 
Qualität hängt zu mindestens 50 
[ 


sten. zum Te 
natürlich nicht zu bedeuten, daß) Semi- 
narbosprechungen im Sinne einer per- 
Spektivischen Manävarkriik nutzlos wehren; 
über sie könnten nict jenen eigentlichen 
Rezensionsstl haben, wie ich ihn bei 
Vorlesungen für notwendig und möglich 
halte. 
Das einzige Problem bieibt dann allein 
ie Quaiikalion des Rezensenten, und 
io mag hier undiskutiert unterstellt wer- 
Sen. Daneben halte ich die mögliche Ver 
Argerung dee kriisierten Autors für kein 
Problem; sie ist für jeden Krilker en 
nelbstrereländliches Risiko; noch nie und 
in keinem Meter hat ein denkender 


jubelt und seinen Rezensenten mit Wohle 
Beton traktor 


Manchem mag nun dennach problema- 
isch erscheinen, daß solche Rezensionen 


von Verlosungen von Stuconten vorlaßt 
werden sollen. 
Die Schwierigkeiten worden dabel einmal 
in der zweifelhaften fachlichen Qunliikn« 
{ion von Studenten gesehen, daran Bl 
Io zwar ala Baflisono auswela, ahar 
nach Im Vorhof dı 


vegen, weil d 
since Menschen woder positiv noch negi 
tw eine apnzielle Qualifikation zu bostim- 
‚men, vermag, Zwar besteht kein Anlaß zu 
ar Erwartung, dad die Fähigkeit zum Re 
zonsenten in unserer Sludentanschaft 
sehr verbreitet ist, abar zu findan wäl, 
ie hier und da doch wohl N 
Zum anderen sieht man die paychologl- 
sche Situation ala gewichtigen Problem, 
ie nun der Tatsache folgt, daß ein „Schl- 
ler“ seinen „Lohrar" kiisiot 

Mir selbst — und mit Sicherheit auch den 
meisten meiner Kollegen — geht hier 
jede Empfindlichkeit ab, wonn man nur 
in der seibetverständlichen Festatalung 
einig ist, daß dem Kriisiorten eine Klik 
der Rezension zusteht 

Andererseits muß. ich aagen, daß die. 
Gefahr von Repressalien gegen unlieb- 
same studentische Rezensenten van vie- 
ion eigentümlich tiniden Studenten wait- 
aus übertrieben wird; mir ist kein Fall 
bekannt, in dem aus solchen oder ähn“ 
lichen Motiven einem Sur 
denten das Leben w 
macht worden wäre. Mir erscheinen dar- 
in anonyme studentische Vorlesun 
Hezansionen immer eher ala ein Zeichen 
Fgelinde gesagt - fehlenden Seibsthe 
mmötseins beim Rezensenten, denn als 
Merkmal für einen, rapresalven Charakı 
ter unserer Hochschletruktur, 
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E Unsere Haupıkunden sind 
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niedrigen Preis bei una 
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Die Problematik, die Ich In dem Vorhar 
ben von Vorlesungsresensinen ache, 
Hg! einzig darin, daß ei. aundhückich 
und aleln, In Stwdentenzeitschten ec 
scheinen volen. Damit wird nämih «ie 
Funken solcher Kritiken im Vergleich 
zu üblchen Bedeutung von Rezansionen 
Wesontich eingeschränkt 
Woru können sie auf dam Podium ri 
"er Studenteneitchiten Bienen? 

Der Information einas Interessierten Pu- 
Bikums kaum, denn das angesprochene 
Publkum, die jeweilgen Facuidente 
ind dech = wie man amahmen sole = 
übor die Vorlesungen Ihrer Dozenten in 
 miet genug: Dar Interensenlarkung = 

EN Verkarorieung ar 
mindarung: "wie bei "professlanllen 
Buchkritiken - auch nic, denn Vorier 
sungsrezanslonen erfolgen ja pe fotum. 
30 Belt die Förderung oinde sicharlch 
nicht unwichligen Diloge zwischen Str 
denten und Dezanten, allerdings. auf 
pcktakularem Umweg; der Dozent hat 
@ventua die Chance, zu erahren, was 
die Studenten von seiner Vorlesung mit 
bekommen habon, was sie vo hr ha 
Aenz Mlerlnge dach nur, wonn der Ro 
zensent die Meinung und de Qualit der 
Hörerschaft repräsentiert, wabe) Ih ar. 
dings Im Zweifel bin, ob das nach für eine 
Rütenslon von Nuten wit 
Schließlich wäre an einen gewinnen De- 
mekratiierungseffet in der Hochschule 
u denken; auch wenn man — wie ih = 
Zweite he, dad dieser Efekt bemer- 
kenswert grcß sein könnte, solle diese 
Aussicht allein schon das Vorhaben vo 
Vorlesungeretersionen rechtlerigen, u 
Nerings zuglich auch auf alen Sat 
ie Verplichtung zu Redlichkeil und Of 
fennet bei diesam Unternehmen stärken. 


„ER lat eine Stone, würdig des 
äbsurgen, Theaters; wie 100008 
den Studenten Wissonschaften 
Betreiben, die sie auch nicht 
im geringsten Interessieren, und 
INie diese Wissenschaften wie- 
Barum nicht im genngsten an 
Aom Interessiert sind, was die 
Sie Beireidenden treibt" 

Klaua HEINRICH, Argument 43 

Das hamburgische Schulwesen, so kann 

man biewsilen hören, sel progressiv. 

Insbesondere In Sachen Lehrerbildung 

‚sei Hamburg führend (mabel deren Ver- 

vickung mit dor Universität gemeint Is) 

Das ist'nichl falsch, und aus dar Ham- 

burger Situation IAßt sich einiges Iomen. 

Das Erziehungewissonschafliche Seminar 

nd das Pädagogische Inst der Uni- 

veratät sind auf ca. 800 Studenten an- 
gelegt; über 3000 Studierantie der Pi 
gogik gibt as hier aur Zeit. Walten sie 
plöhlich eifrig und gawissenhaft tur 
dieran, entstünden katastrophale Varhält- 
Lehrstoft zum Konsumieren 

Das. quantitative. Mißvorhältnia raprodu- 

ziert sich vilfach In Inneren Wideraprö- 

hen, bei denen die akademischen Or- 

‚gune der Pädagogik immer genau das 

Gegenteil von dam zu tun gezwungen 

ind, wan ale dan angehenden Lehrem. 

als richtigen Verhalten gegenüber Schd- 

Term deklarieran. Die Lahrfarmen der Uni- 

Versitiispädagopik sabotieren die Var 

wirklichung, Ahrer Lehrinhalte. Die quan- 

Wative und qualltatie Vermassung in 


Pater Schneider. 


Pädagogische 


Kalamitäten 


won Lehrstofl. Die wachsende Apathie 
Ser Studenten gegenüber einer kunsar 
Vatiphraseologlschen oder moderni- 
Slsch statistischen Pädagogik beantwor- 
Tem die Ordinarien-Bürokratien mit det 
Faktischen Beseitigung der Lermfreiheit 
Ind somit auch der Lehrfraihei) durch 
scholsstiach ausgeklügeiten System 
Sbligatorischer Lehrveranstaltunger. 
5 hat ein Student, der die Lehrarprü 
Fung ablegen wil, in den sechs ihm zur 
Vorügung stehenden Semestern außk 
zweier Proseminar, einam Hauptseminar 
und. zweier didaklischer Fachseminare 
ach je drei spartliche und sogenannte, 
musische Obungen zu absoWieren, in do- 
nen or mit Beschähigungen seine Zeit 
Tetschlagen muß, die ergraute Profosso- 
ven für ‚kindgen6“ halten. 
Der wißsenschäfliche Sinn von zeitrau- 
anden Hospitationen und sechs Wochen 
Sorinlhelfordienst für Eratsemaster ist 
nsrfindich, die akademischen Olymp 
aber scheinen diosen einsamen Beschluß 
für besondere geglöckt zu haltan. Bes 
‚dern sitrige Studienreformer wollen jetzt. 
noch ein vierwöchiges Praktikum einfüh- 
fen. — Zu dioser pädagogischen Hate 
Bes Studiums kommen dann die ablig 


Wir haben Fehler gemacht! 


(Bermward Verper-Triangel. DM &. 

Wir haben Fehlar gemacht, wit legen ein genommen, wir haben ab und zu die 
volles Geständnis ak: Wir sind nachnie- Augen geschlossen, wir haban uns jeder- 
Bio gewesen, wir sind anpsssungsfählg mal entschieden müssen, bavor wir ae- 


gewasen, wir sind nicht radikal gewesen. 
Wir haben uns um die Immatrikulation 
beworben, wir habon che Immatrikulations- 
Bestimmungen gelosen, wirhaban una den 
Inmeirikulatinabostimmungen. unterwor- 
"Wir habon Formulare ausgefült, die 
uszufüllen eine Zumutung war. Wir has 
ben über unsere Religionszugehörigkt 
‚Auskunft. gegaben, obwohl wir keinar 
Religion zugehörten. Wir haben unseren 
beaten Anzug, angezogen, wir aind zur 
Inmatrikulaionsfeier gegangsn. Wir ha- 
ben uns zur Feler des Augenblicke von 
unseren Plätzen erheben, obwohl uns die 
Feierliehkeit dee Augenblicke nicht be- 
MUB! geworden jet. Wir sind, als wir un- 
dere Professaren In langen Talaren und 
Schwarzen Käpplo erblickten, nicht ie ein 
Hichtondenwaliendes Gelächter ausgebro- 
Shen. Wir haben uns wieder hingesstzt, 
Wir uns wieder hinsetzen durften. Wir 
haben die Warte der Redner in uns auf- 


" 


hustet haben, wird eind nicht weiter auf- 
gefallen, wir sind Iiäbe Kommiltanen ge- 
fosen. Wir haben uns des Vorzugs, ein 
akademischer Bürger zu sein, vorsichem 
lassen, bevor wir das ale einen Vorzug 
empfunden, Wir haben eino Gemein 
sche von Lomenden und Lehrenden 
gebildet, obwohl diese Gemeinschaft erst 
och zu bilden war. Wir haben den Im- 
matrikalationstes getrunken, wir haben 
Unser Studium begannen, wir haben die 
Pilichtvorlesungen beiegt, wir sind nicht 
in den SOS eingetreten. Wir haben uns 
Semester lang mit dar Frage besch 

gl, warum die Goten das t hauchtaı, und 
wi haben Ubor einen Franzosen des neun- 
Zehnten Jahrhunderts gearbeitet, der sei- 
heısats über einen Römer des zweiten 

jeitet hatte. Wir haben 
keinen Erfolg gehabt, 
Jans wr haben die neuosten Entwicklun- 
gen auf dem Gebiet dor Franzosen des 


torischen Obungen des jeweiligen Wahl 
Haches hinzu, die normalorweise. ainen 
größeren Arbeitsaufwand. erfordern. als 
dia pädagogischen Disziplinen, 


Wo bielbt die Wissenschaft? 

Dar durchschniiliche Student kann diese 
obligatorischen Wucherungen nur In sel- 
nen Studiengang hineinstopfen, wenn er 
Zwei Semester anhängl, Proportional 
steigender Verschulung fült das !heore- 
tische Nivaau rapide. Der Erwarlungs- 
Anspruch ist niedrig; wer Pkdagogik stu- 
dient, wird für minderbegabt. gehalten 
od hält aich selbst dafür, betrachtet die, 
Universität als höhere Berufsschule und 
sucht den schnellsten Abschluß) oder or 
Scheut die Anstrengung den Bogrifs, Die 
Universitäre Pädagogik Iet dann auch di, 
‚mach. So kann in einer Hauptvorlaaunk | 
über die „Theorla der Schule" der Pro- 
fessar erklären, Thoorie käme vom urle- 
hischen Aheoria, dan sei das Anschauen, 
Und falglich sei nur Jones Thuorie, dus 
mach dem schaut, was ist. Saldh 
Schwachsinn kann als wissenschaflicher 


Jahrhun 

zweiten Jahrhunderte ges 
Beitet_ haben, nicht genügend. berück“ 
alchligt Wir sind deprimiert gewesen, wir 
haben uns zu Racht kriilort gefühlt, wir 


haben es das nächte Mal basner g0- 
macht. Wir haben Semlnararbeiten 00- 
macht, die zu machen reine Zoitvar- 


schwendung war. Wir haben Sominarsit- 
Zungen pratokolliert, die nicht zu proto- 
kolieren, sondern nur zu kiisleren waren. 
Wir haben Tatsachen auswändig gelern| 
aus denen nicht das mindeste zu lomanı 
\var. Wir haben Prüfungen vorbereitet, dio. 
Nur der Prüfung des Gehorsams dienten, 
Wir sind nervös gewordan, wir sind un- 
Ivstig geworden, wir sind. Immer schw 
iger geworten, wir ten an mangelnder 
Konzentration, wir konnten nicht einachlar 
fen, wir konntan nicht beischlafen, wir har 
‚usgeaprachen. Wir ha: 
sen, wir müßten erat 
fartio werden. Wir 
farlio gemarden. Wir 
haben en dahin gebracht, 
destane vier Zeitschriften der Gosthazeit 
rennen zu können, Wir habon dan Falken 
raum der Ktiemhiide im Schlaf gekonnt. 
Wir wußten, wer die Herausgeber der 
krischen Ausgaben von CF. Meyer wi 
ren. Abar wir haben uns nie mehr gefragt, 
Was an diesen Ausgaben Wntisch war. 
Wir haben zuviel Respekt vor dam Wis- 
sen unserer Professoren gehabt und zu 
wenig Neugier nach ihrer Meinung. Wir 
Aind 30 verdammt immanent gewesen. Als 
Wir den Prinzen von Homburg durchge- 
Nomen haben, da haben wir den Prin 


Das Kassische Konzept 
Vordringlichster Gegenstand päcagogi- 
cher Forschung und der daraus sich ge- 
staltonden wissenschaflichen Lohrerbil- 
ung hälle die Univarsikt seibet und 
nicht die Methodik. des. Erstlezeunter- 
Fichte zu sein. Denn dio unlveraias lte- 
arum iat seit allersher teloe deutscher 
Bildungsgeschichte, aus dem die nropd- 
autische Funktion von Schule sich de- 
Auzlort, 


Suche Kleinkind zur Damanstıa 
{ton wissenschaflicher Padsgogi«| 
im Hörsaal 


Nor Garantie für die Wahrung seiner 
kindlichen Mentaltst. 


Angebote erbaten an 
Profesnor Dr.Dr.h.c, Patriarch 


Ana mit der »o rowwendigen Hosı- 
Schach zu befassen, Zt die 
Kansevavo Pädugaaik es var er ie 
Würze des auaneman Volksschule: 
dankenn zu (asonneren, Dach rzargt 
ic jede Polpmik gegen die Vacha 

& It Erziohungawlonschaft di jüng- 
te dutche Bldungsgorehe une 

genwar ha Ihre Theareme berle fl 
Mor. 
Ban einer wisenschftichen Lehr 
Bildung ho cn achtaemmntrgen Vol 
htutun, der Pädagogik in Medum ak 
Waller Forschung und Ihrstnchr Di 
Hl zu aa um Bicung zu Bewiken 
bel jenen, is einmal Biden nalen 


Dieses Kassische Konzept der daut- 
schen Universität wirkt hauie_ geradezu 
Fevolutionät, die hierarchische Oreine- 
Fienuniveratät kann auf diese Tradition 
sich nicht berufen, und so rechtfertigt sie. 
sich solbst und das. ständestaatlich 

Schulwesen ja auch mit Vorliebe aus 
den Sachzwängen geistloser Faktität. 


Universitäre Lehrerverbildung 
Solche Hochschule tut alles andere, als 
sutoname, zu wissenschaflicher Kritik 
und Kntik der Wissenschaft befählgte, 
alıo gebildete Pädagogen henarzubrin- 
gen, sondem verhindert die Bafrelung 
des Studanten aus seiner nicht selbst 
vorschuldsten Unmöndigkeit. Das autori- 
türe Studien-Reglement. verlestigt die 
passische. 

nfänger, 


Trotzdem iat der Zw 
dium und_der Wissenschaflichkeit. des 
Faches allgemein, wonn nüch unartiku- 
Tiert und von subjektiven‘ Schuidgefüklen 
verzerrt. Soll aber die Efiziene unversi- 
Her Lehrerbildung unter den gegon- 
ärtigen Machtverhältniasen eıhöht wer. 
den, muß das System in wenigen Se- 
mestem zum akademischen Faschlamus 
sich ralionalileren. 
Es sei dern, wir orlobon schen Im näch- 
das studentische Wun- 
nat 
Dann wäre noch Hoffnung für die deut: 
sche Universität und Ihre pädagogische, 
Diszipk 


zen von Homburg durchgenammen. Alk or 
verawelfell war, weil er einen sinnlosen 
Befehl nicht bafalate, da 
Nicht gef 


‚Augepbinde anlagen |iaß, da haben auch 
wir una eine Augenbinde anlagen lassen. 
Und ale sich der Kurfürst mit ihm ver 

Ihnte, da waren auch wir versöhnt. Wir 
afßren len; wir waren or und erhabon 

10 Schiller, wenn wir Schilar Iasar, 
krank und ironisch wie. Thomas Mann, 
wenn wir Thomas Mann Iason, univarsnl 
nd en Glücksfall wie Goethe, wenn wir 
Goetho Ianen. So haben wir zehn Jahre 
gebraucht, bis wir herausfanden, dad. 
Woetho (rotz allem oin lonsnawerter 
Schriftsteller ist. Wir sind sachlich gewn- 
sen, wir aind geharsam gewesen. Die- 
iorigen, die mt Magnifizenz anzuradan 
waren, habon wir mit Magnifizenz ange- 
Todst. Diejenigen, die mit Harr Professor 
anzureden waren, haben wir mit Herr 


Profossor angeredel. Diejenigen, die mit 
Herr Doktor anzureden waren, haban wir 
‚mit Herr Doktor angeredet. Disjenigen, 


ie mit Harr Prof. Doktor Doktor anzu. 
reden. waren, haben wir mit Herr Prof 
Doktor Doktor angeradet. Wir wollen os 
nie wieder tun. Wir haben die in uns 
‚gesetelon Erwartungen nicht enttäuscht. 
Wir haben die Gosotze dos Strafrachte 
Auswondig gelemt, obwohl wir doch nicht 
an dan Sinn der Bastrafung glauben. Wir 

‚ben die Gesetze der zweiten Lautvar- 


Nolstandsgesetze verabschiodelen. Wir 
haben una zur Gotiachprüfung gratulieren 
lassen, während unser Bundespräsident 
der südafrikanischen Regierung zu Ihrer 
Rassenpoitik gralulierle. Wir haben an 
die Freiheit der Wissenschaft geglaubt, 
wie andere an die Freiheit Südvistnams 
glauben. Wie habon uns ein Doktorthema. 
geben lassen, wir haben unsere. Dok- 
torarbeit gemacht, wir haben unserem 
Vater damit eine große Freude gemacht 
Wir haban unserem Doktorvater für wert« 


die neue bar 


schlüterstraße 7 


ist Übrigens 
nicht nur mittwochs geöffnet 


Or und Zeit der Handhung: Geschäfte 
Sal sr Pi. Fak, Montag, B. Oktbor 
1867 - Jahr 2 der gr. pol. Kutumeten 
hun 

Ein Hisiger. SDSler in, bescheldener 
Binuer Sehlosserjeke beit don Rau 
Sie Anresende Sokseln verwen 

ya an de deiekle Hebung Der 

nonse ern, er well lediglich see 
Dieneraten einreichen: die Dame Tl 
ach Hachgenammen und wird Böse. Dat 
Prie jede aislert darul, Doklr zu 
werden = Velegonhel, Ponlchleit 
Schleieh geht ein Men auf, Die Vor 
Waltng entehudigt sich. Das prlear 
sche Senterprodukt wird. anlgsgenge- 


NEWSSLURTOSAS 


Angst, vor dem Geiet der Revolution 
heırscht nicht nur in Belilor, wo das. 
Beschrften von Häuserwänden mil 
® Jahren Zuchthaus geahndet wird; — 
sine hcho philosophlache Fakultät hat 
Rächtlich zivile Pollzeistroifen undvielFarbe 


Ein St-in mit Plakaten odar an 
nicht als anmoldungepflichtige Demon- 
straion anzusshen, Diese Entscheidung 
Alte das Amtsgericht Karsruho anläßlich 
siner Demoratration gogen die Anwesen“ 
heit von Bundespräsident Lübke, 
Eino Gruppe von Demonstranten halto 
eich zu einem Sitzstreik nladergolansen 
‚und war von dor Polizel aufs Polizeipri« 
aidium geschleppi worden. Dan Gericht 
‚ist ie Madrahme dor Ordnungahtier, 
in-Demonstration weder der 
Offentichen Vorkhr nach die ffontiche 
Ordnung gestört hatte 


NEWSZLURTOSAN 


Am 20. November 1967 etartst dar AKFF 
(Arbeitskreis Film und Feinsehan) in Zu- 
aermenarbeit mit Film Makers Coop 
Now York, eine Reihe ‚New Amarican 
Cinema*, Geplant eind 14 Veranstaltun- 


AStAs der westieulschen und West- 
fer Mochshlen haben ein „Mar 
fest der Hochschulen zur Nettandchager 
Verabeciedet, das  gogen Jede Me: 
Mipuatien. ‚dee Grundgeseizee, wendet 
Das Mantes wird im November an den 
Rochschlen zur Urtersehit. sungeigt 
Gleiches breit die AUSS Serali 
sche Schienereinigung) vor 


Di 


a 
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valle Antegungen gedankt, auch wenn 
diese Antegungen nicht wertvoll waren 
Wir haben unsere Doklorarbeit nit summs. 
cum laude gemacht, obwohl dabei nur 
Unsere Gelehrigkait gelobt worden st. 
Wir haben uns eino sichere Exislonz- 
grundage geschaffen, obwohl diese 
Grundlage nichts wer ale sicher war. 
Natürlich waren wir nicht glücklich dabei 
natürlich hatten wir ein schlachles Gew 
sen dabei, aber wir haben ja nichts ge- 
Ändert, wir waren ja von unserem Stu- 
um lediglich enttäuscht, Haben wir zum 
Beispiel jemale gosagt, dad wir Heldeg- 
‚gar für einen hadıbegabten Waldschtatt 
halten? Das haben wir nicht getan. Wie, 
8160 konnten wir erwarten, durch diosen 
Mann nich länger muF Holswege geführt 
zu werdon. Haben wir In unseren Prüfun, 
‚gen und Seminaren jemals etw 
was unserem Ärger nahekam? Das 
wir nicht gen, Da mußten wir scho ur. 
auf 
reichsten Köpfo sich Jolzt gegen eine 
Vorlesungerezonslan mil einem Diezipi 
narvarfahren verteidigt, Haben wir gnsagt, 
wie wir una sine Hauptseminarpröfung, oln 
Stanlsexamen, an deutsches Losebuch 
vorstallon? Was haben wir alco dagegen 
‚lan, daß. wir unsere Univeraität. al 
Rentner verlassen, und daß unsore Kindar 
chen an Ihrem achten Geburtstag zu den 
RolingStanos augen: was für eine undifle« 
Tonzlarto Musik? Wir haben unsero Pra- 
fesnoren im Stich gelansen, wir haban 
innere Profassoren nicht itgeriasen, 
nach zahn, nach zwanzig Somanlarn 
hatten unnoro. Profossoren noch Immr 
nichts von uns. geleml. So haben wir 
65 zu Vorwochelungen kommen Inason, zu 
denen wir oa nicht hättan komman lansanı 
&ürfon. Wir haban en dahin kommen I 
won, daß unoro Professoren, statt go« 
melnsan mit uns den US-Vizopräeidonten 
Humphrey ala Kriegevorbracher zu denun- 
zieren, uns daswegen ale Varbracher di 

di 


Ins, das sich ausdrücklich gegen die uner- 


gliche Ruhe und Ordnung an dien 
Universität richtete, mit einem Hinwaln 
auf Ruhe und Ordnung zu Ruhe und Ord 
nung au bringen versuchten. Wir haben 
8 dahin kommen lassen, daD oiner u 
For seltenen Spezinlitan auf dem Gebiot 
den Marcnmus unaere Aktionen mil denen 
don Faschlimus vorwochsoll hal, was doch 
wirklich eine. wissonschafliche Fehlle- 
tung ist. Wir habon una da offanbar nicht 
klar genug ausgedrückt, wir wollen uns 
jetzt rücken. Es gohl tatsächlich 
um dio Abschaffung von Ruhe und Ordı 
nung, es geht um undemokratiachen Ve 
halten, en geht darum, endlich nicht mohr 
sachlich zu sein. Wir haben in aller Sach- 
lichkeit über den Krieg In Vielnam Infor- 
Imiert, obwohl wir erlebt haben, daß wir 
de unvorstellbsreten Einzelheiten über 
ie amerikanlache Politik in Vietnam zülo- 
Fon können, ohne daß die Phantasie un- 
Boror Nachbarn In Gang gekommen wäre, 
ubor daß wir nur einen Rasen betreten 
‚sen Betreten verboten is, 
allgemeines und nachha 
{iges Grauon zu eregen. Wir haben voll 
kommen demokratisch gegen die Not- 
alandagsaetze demonstriert, obwohl wir 
‚gesehen haben, daß wir sämtliche Ränge 


des Zivildienates aufzählen können, ohne 
iroendeine Erinnerung wachzurufen, aber 
daß wir nur le pollolich vorgeschrie- 
bone Marschrichtung zu ändern brauchen, 
um den Oberbürgermeister und die Be- 
völkerung aus den Betten zu holan. Wir 
haben ruhig und ordentlich eine Univorsi 
lälsroform gfordert, obwohl wir heraus- 
gefunden haben, daß wir gegen die Un) 

Versitktaverfaenung reden können, aoulel 
ind solange wir wollen, ohne Jaß sich 
ein Aktendeckel habt, aber daß wir nur 
gegen die baupolizellichen Vorschriften 
Zu vorstoen brauchen, um den ganzen 
Universitätsaufbsu ins Wanken zu brin- 

gen. Da sind wir aut den Godunken go: 


kommen, daß wir erst den Rasen zeraid- 
ren müssen, bevor wir die Lügen über 
Vistnam aeratören können, daß wir orst 


‚dern können, daß. wir orm die Haunard« 
nung brachen minaen, bavor wir die Unl 
verstätaordnung brachen können. Da ha- 
ben wir den Einfal gehabl, daß das Be: 
Nrelungsverbot den Rasen, das And 
ungsverbot der Marachrichtung, das Va 
anstaltungsvarbot dor Poll genau die 
Varboto oind, mil denen dio Herrscher 
den dafür sorgen, daß din Empörung übe} 


dle Vorbrochen In Viotnam, über die Not- 
alandspaychose, über die vergrolete Unl- 
ng schön ruhlg und wir- 
kungalos bleibt. Da haben wir gamark 
dnß sich in solchen Verboten die keimlc 
elle Gleichgültigkeit einer ganzen Natlan 
Austobt, Da haben wir es andlich gefres« 
sen, daß wir gegen dan Magnifizanzwahn, 
‚chen Sondergarichte, 
In denen man nur dns 
Fürchien, gegen Seminare, In denen man 
fur dns Nachschlagen lern, gegen Ausbil 
dungepläne, die uns. bi 
den, gugon Sachlichket, die nichte woiter 
als Müdigkeit bedautet, gegen die Var 
ketzerung jader Emotion, aus der die 
Herrachenden das Recht ableiten, über 
die Falterungen in Vielnam mit der glal- 
hen Ruhe wio übor das Walter raden zu 
Sürfen, gegen demokratiaches Verhalten, 
das dazu dient, die Domokratio nicht auf- 
kommen zu Insaen, gegen Ruhe und Ord- 
nung, In dar die Unterärücker eich aus 
ruhen, gegen verlogene Rationalität und 
wonweisliche Gefühlsermut, — daß wir 
gegen den ganzen alten Plunder am 
Sachlichsten argumentieren, wenn wir auf 
hören zu argumentieren, und uns hior In 
(den Hausflur auf dan Fußboden satzen. 
Das wallen wir jetzt tun 


Sven. Papcka 


an TE kann ta een, 

Kat 

Tacitus, Agricolae cap 30) 

I asgentnd ser Anal I as Fri 
Sehmedel ang Pi a dr Fa. 
Maple dr Erugaleten Kran 

a Regler 
berg (1), der neben C. F. v. Wein- 

a ann 
ee 

En re Alan 


Pichte Weltbild wird von einem abgrund- 
iofon Kulturponsimiemun _durehhnucht, 
Selt mit Doscartas der Mensch zum 
‚main et possossour de ia nature" 
wancierte, seit zumindest In der natur 
wissonschaflichen Methodik sich das 
Donken aller Schelasmen entledigte und 
der Zain Bin Aoromivr Var 
iten au sich und sinen gesellschaft 
hen Einrichtungen at, solthar aleo, ao 
erfahren wir, habe das Donkon in neiner 
Freisetzung auch die Freiheit verloren. 
Für Picht führt clan nach-carleslanlsche, 
Denken zu einer widernatrlichen Vor- 
sachlichung den Geislos. Was fol. 
gert Picht aun dioer Ansicht? „Die 
Woransentfaltung, die wir der Naturwis 
senachaft verdanken, (wird) von einem 
Wesensvarlast bogloltet; der Mensch 
droht... . zum Funktionär, zum techn 
schen Tier zu worden" (2). 
Für Plcht vorklackert die Geschichte don 
Derkens nach Doncarles die humane, 
Subatarz, 00 daB. schließlich der Pradu- 
sont dar Guschichte zum Produkt, aulıa 
vermeinliche, Freiheit aber Unfraihoit 
wird, Well dor Verfasser bei solcher hist 
‚ischen Sicht zur Ursache vardammt, war 
Wirkung ist, mündet bei Picht diene Ent 
wicklung in einem Fataliamus, der unter 
EN, len moraehn und 


tischen Aporie nufblaht 
In dieser Betrachtung dar Neuzeit wur- 
zalt auch Pichte ambivalanta Anerkemnt- 


na dar erzwungenen politischen Positiv. 
{A moderner Vochnischer Errungenschaf- 
fon, Er betont, daß die Drohung der ho. 
stehendan Walfonsyaleme solbat Ihıo 
Eindämmung orzwinge, daß also die Frei 
heit Im heutigen Abschrackungs-Frioden 
kein Entschluß zum Fri 
Folge eines Ausnahm it. Da 
Picht, im Schatten seiner pennimitischen 
Ideolatjie, nieht an eine willntliche R. 
sision des hlarbel doch offen an dan 
Tag trstonden „moral lag" glauben kann, 
muß or den Notstand einer durch die 
Gawall orzwungenen Friedferligkeit als 
technisches Optimum der Pollik über. 
haupt begrüßen. Jelzt sichert plötzlich 
‚das Dasein von Atomwaffen einen Fries 
den in Freiheil® O). 


Totale Unfreiheit 
Schon hier wird transparont: daß Picht 
weder einen Begriff der gewollten Fra 


heit noch ein Vorstallung eines solide. 
Fischen Friedens voritt, Sein spekula. 


-  Kulturpessimismus und Terrorfriede 


ver politischer Freieitsbegrif etw, das 
zeigt eich bald, besteht In oiner Ieoribe- 
Falon „Freiheit zur Freiheit‘, die ale Intel- 
heute überhaupt nur 
Indu 

nachfühlbar int, Da aber ja. 
gerie des Abzaluten“ einer politischen 
„Kategorie des Tolalen“ (4) weichen 
mußte, wird bel Picht notgedrungen jeder 
Winkel der Gegonwart = deren alles ver- 
zeihandes Adjoküv ihre „Tachnizität® et 
= schicksalhaft unfei! „Eine madams Fa: 
brik®, erläulrt der Aular, „und ein kom- 
munistisches Slanlowasar, mögen sich In 
Ihran Mußeren Formon untaracheldan; Im 
Wesen sind sie das gleiche, Sie (wollen) 
don Menschen In den Horizont der 
Objektivität zwingen" (9). Deswagen 
rt Picht „Die wirkliche Gagenwart 

(eigentlich) ,„ unzeitgemäß" (9). 
Ohngeachtet dar opochalor Varnuche de 
Soziallumus, gerade diosam Sachzwang 
‚onen neuzeltlichen „Bündnis von Wis- 
senchaft und. Kapkallomus* (7) zu ant- 
‚gehen, hältPichtalloFroiheitsrenisnlionen 
‚der Nouzoit für unmöglich, Da sich der 
Mensch auch durch bowußlo Planung und 
Entmachtung untergründiger Deierminan- 
ten des bisherigen politischen Vorhal- 
tor nicht van diesen Sachgesetzen ab- 
ovan kann, worden gerade alle kan 
kreton Bofralungsachrite: Ausdruck das 
tochnizistischen Fatune dar Gegenwart 
In diesor „tachnlachen Wellt, die nun 
jendlon der" menschlichen Freiheit — zur 
Schaffung von politischer Freihall — vor. 
achloasen wurde, weil die Technik, die slo 
beherrscht, eigene Dank- und Vorhal 
tonswelsen produzler, in dieser Walt 
führt kein Weg zur befreionden Freiheit 
zurück, Gerade die praktiachan Versuche, 
(einer Vormanschlichung dor Gauchichte, 
vie ale dio Französische Revolution oder 


"unheimliche 
win" (9) oinas 
Tochnologlschen Denkens, dan nun auch 
noch die Formen gesallschafticher Anso- 
zistionen mechanaleren wil. Picht er. 
schoint die ‚revaltianäre Praxi" de 
Maremus obwa als eine. „blinde, nicht 
aufgeklärte Utopie“ (9), well ala nuf die, 
„Utopie: der klassanlonan Genallschaft 
übeielt, dio doch keine ‚tenlisierbaran 
Möglichkeiten“ onthält (10) 

Picht kann jetzt arikulieren: „Die toch- 
Fische Welt it ein Produkt dee Kapitals: 
, gleichgültig ob er in der Form 


Aufrit" (11), Man sicht: auf dam Baden 
einer undifferenziarten Ablehnung der 
Moderne mündet der politische Skoptizis- 
Mus Pichts in oiner totalen Verwarfung 
aller erstellten Alternalivan. 
Protrastad Conflict 

Immer bedingt aber eine umfassende 
Kufturkptik gleichzeitig die Hinnahme der 
eigenen politischen „in-greup", Weil kai- 
ne Behebung der Negalviät der Gagen- 
wat. möglich. it, bemängelt Pichl zwar 


dauernd ihre Auswirkung, stwa die „hem- 
mungsiose. Ausbeutung der Menschen“ 
(12). Diese Klage wird aber nicht durch- 
ehalten, sio wird nach und nach auf poll“ 
sche. „outsgroupe" eingeschränkt. Das 
Gesamtpanerama dar Ablehnung ver“ 
schwimmt, es gibt plötzlich doch weile 
und achwirze Flecken auf der Waste 
Gegenwart, die eigene Sazietkt, 
einen emährt, erfordert Zugeständnisse 
In der Wüste des Haulp erblühon auf 
einmal kapitalisisch-westliche Staaten, 
ie doch „Trier“ sind als Ihre wollpolt 
‚schen Antagonisten, 


ichs Oberoinstinmung mit dom Sarbe- 
stehenden beginnt In einer Hymne auf 
die Bundesrepublik; Hier findet nich ein 
Eiland im Moor dar tränenreichen Gegen- 
wart, al „Rochtestaat® ontzicht sich dieso 
Gesellschaft scheinbar den Automatismen 
des Kapıtallsmus, Von hier verlaufen solns. 
Argumente dirakt zur pollischen Legiti- 
mation von Gowalt, Für den Autor 
chtforigt diese Roch 

sine atomaro Bowalfnung dor 
donropublik, wel „das Bekenntnis zum 
Rechte, > in sich dan Wi 
(gegen dio Eingliederung in das Sy 
dos Kommunlamus enthält‘ (12). Nicht 
ur hior wird dann auch völlig solbstvor- 
stündlich die Chlmiro einer kommunlst 
schon Woltverschwörung & Dr. Mabuse 
übernommen. Man wanda diene Laarfar- 
mal: und achon et, wie dio Geschichte 
a0iat, die Ideologie eines wontlich-globa 
Ion Intervontionsrochten, wie es heulo in 
Viotnam exokutiart wird, eine „logltimer 
Konmequenz, 


Nicht nur bei Pieht gewinnt nun diese An 
sicht olno. psycholaglsche. Brisanz, weil 
alo. don Gegner allein durch die eigene 
Brille katsloglalort, Ihm alle Wandlungs- 
fähigkalt abupricht In olner entonischen 
Steigerung ballt nich 
zu polilischen Phanl 
‚ewigor Krlog, dossen konkrate und ändor- 
bare Gründe an sich In sozialor Unfral- 
wurzeln, Schicksal wird. Wohin führt 
‚e Argumantation? Die angenommene 
ewige Bedrohung begründet eine dau- 
arndo eigene Rüstung, die den ideolagi 
schen und matorlelen Aufbau eines „war- 
faro state“ ratioalilort. In diesem Bild 
verwischen sich bald die tradierten Un- 
forschiode zwischen Krieg) und Frieden, 
Geschichte wird zum _gesetemiigen 
Machtkampf, 


‚die Wiederum zur Ratio der 
 Poltik wird. Woll dies politische 
‚Schoma interessenverhaltet is, wird such 
jeder Falsfikationsvarsuch des Oppanen- 

12) ala Täuschung entlarvt. 
N an ampirischer Substanz, der 
konnzeichnet, erklärt die un- 
‚mmto Ausbildung von Drohneurasen, 
die inzwischen eine eminonte Ralle für 
dio Reproduktion dor eigenen Gesell: 
schaft So bielbt für den 

„Dienst am Vaterland (18) 
unentbehrlich, obschon der Soldat. den 
Kriog verhindem soll, „Soldaten (eine) 
unonibehrlich, denn der Frieden beruht 
auf dem Gleichgewicht dep Schreckens‘ 


(19)! Die Politik einer kriegerischen 
Kriegeverhinderung — wird bei Picht 
“ 


hüchate Möglichkeit des Friedens, denn 
Störungen dieses „Gleichgewichts. der 
Abschreokung (würden) den Atamkrieg 
Ihur nach wahrscheinlicher machen“ (18). 
Hier geht der Politik endatlüg ein unmil- 
Yriacher Friedensbegrift vonoren. Dieser 
Friede löat sich auch van dem hilflosen 
Morallamuz der traditionellen Pazfisten. 
Der „neue Pazifismus* der „balance of 
horror“ fektiat Jollich nur auf ei 
inderung des „großen Kriagas' 
dieser auch die Fundamente der eigenen. 
Herchai Yrihtan Konto. Wirk 
„Der Krieg ist derart sinnlos geworden, 
aß selbst der enragierieste Miltanst 
(heute) den Krieg nicht mehr bejahen 
kann“ (iM) 


Gowaltrisdan 
Da sich aber heute. „der Krieg (selbst) 
aufhebt® (18), muß dor milärische Friede 
auf. atomarer Ebene geplant werden, 
Weltpoliich. erfordert die milärische, 
'Natwoncigkeit einen milfärischen Fri 

dans eine ‚Planung der Planung", 


ine Politik des Miteinandere der be- 
Simmenden Großmächts, die eben 
aus ihrem Machipstt — zumindest im ge- 
meinsanen Vorfeld — Frieden machen 
Sollen. Betrachtet man die Planungemode- 
Iiäten, die Picht entwickelt, arhalt der 
Satz: „Planander Praxis... . let es aul- 
gegeben, die Bedingungen Ihrer eigenen 
Möglichkeit (au) produzieron® (19), jetzt 
einen eindeutig Iaschieischen Hinter“ 
grund, 
„Die technische Welt ist oine Welt dor 
öraussm begrenzten Möglichkeiten“ (20) 
Bei Fortführung der gegemärtigen pol 
tischen Verhaltensweisen werden in den 
„nächsten zwanzig Jahren durch Hunger 
nehr Menschen umkommen als, durch 
Sämtliche Kriege der Biehorigen Weltge- 
schichte" (2). Angesichts einer derani- 
en Akkumulation des Elends, durch die 
“le Not des Frühkapitaliemus (zur) 
fäyie* wird (2), wäre far Picht de letzte 
Möglichkeil gekommen, diesen Zustand 
Folge einer anachronistischen Ge- 
jlschaftsform der Diitten 


Wer zu 
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Auf eine vertrackte Weise ist dieser 
Buch ein Gegenstück zu der „Ger 
sehiahte der 0". Weder da noch ori 
Arlänrt man erısas über die wirkliche 
Teentität der Aufarin — beide ber 
autreiben sie Kaum verechleiert ganz 
offenbar echte un eigene seruelle 
Eriebuisse von einer Konzentrarion. 
und Ahwegigkeit, Ale einem den 
Atem nimmt =— da aber hört die Par- 
atiele euf. Die „0° ist eine Maso- 
istin = ale „HiIdEn” den vortiege 
Gen Buchen {st eine verlöiterte Lallta, 
ine etwa Zehnihhrige, die auf ein 
nach dem Tode des Varers gasenan- 
Berfaliendes Pamilienmilien, au dir 
Umunterbrochenen Sexvalattachen von 
Brüdern, Gerpielen, Erwadhsenen mit 
einem Gemisch aus ileinmillehen- 
Lüsternheit, Schläue, Machsucht und 
einer aodistischen Grausamkeit rear 
iiert, die schließlich zwei Brüder und 
Fine hochschwängere Schwerter 
Tode bringt, und einen vom der Kic)) 
nen mehr verführen als sie vorfäl 
Tenden Mann under den Füften einer 
Iyschenden Menge verschwinden IL, 
Bei den greilen  Sexunlvargngen 
denkt men an die „Mutzenbacher" — 
aber nur auf den’orsten Blick. Auf 
den zioiten ergeben rich Iundamen- 
tale Unterschiede: diese unbekannte 
nun Autorin it oine Mutzenbuch 
Yon erstaunlicher Wterartadher Beg 
Bang, Ihre Darstellung einer ganzen 
Galerie von Kinder« und Erwachte- 
nencharakteren it nuf eine präßliche 
Weise brillant und zweifellos „Kunst“ 
"er allem die Derstelluni ihror 
eigenen Kind-Peraon. Was ale barich 
fat. kr ie Entwicklung einen Kt 
nen und verlotterien Kinden zu 
em Hexdien — in drei Jahren wird 
Sie eine voll ausgensachsene Funis 
Here sein, #n mittolaltertichen Zeiten, 
hätte man sie verbrannt, 


Ch, der den Leser bevorgt sein 1äßt, 
DD dinsen Horchen die drei Jahre zur 
Yolireife auch wirküch erteben wird, 
Wie die „Geschiehte der 0° endet 
h herds Ich wit emem Früpe- 
Zeichen. Wohtn führt diezer Wen? In 
den Wehrsne? In den Tod? Teden« 
Yalın scheint mir — wie im Fall der 
10° — dieses In mehr als eiiem Stun, 
Einmalige Buch nieht der Anfeng eir 
her Iiterarischen Kerriere 2 sein, 
Eine erstaunlich hohe Begabung; doch 
ich füreter die das geschrieben Ant, 

har einen „Bestselier" geschrichen. 
aber sie schreibt nicht noch einmal, 
Robert Neumann 


Jo Imog »Die Wurliblume«. 
354 Seiten, Ganzleinen DM25,- 


“ 


orten, die nur durch beireiende Gewalt 


‚er Industrislorten Welt sine akzeis- 
Hierte Entwieklung dieser Länder? Und 
desavouiert nicht diese Paltik. rückmir- 
kend die politische Struktur der west- 


Nichon Nationan? 
Für Picht kann os aber keine tätige Form 
der sozialen Besserung geben, für ihn 
stellen sich diese Fragen nicht. Dosws- 
‚gen verdammt er die Drite Welt zum 
Macht- qua Planungaobjekt der Industrie» 
‚ationen, Wie soll diese Planung aus- 
1en? Wir sprachen davon, daß Picht im 
Druckkensel der Weltpolitik milfärlschen 
Frieden. als. unabeingbar unsah, Dies 
Friede® wird, untersucht man seine poll- 
sche Struktur, nicht mehr ala Leistung, 
politischer Gerachtikeit, alao ala Ent 


06 globalen Druckkussels fixart. Dar 
Entwurf einer poliischen Stabiisierung 
bringt os nun mit sich, daß die Vorher 
‚schaft der Industrienatlonen erhalten 
de 0, Sonn er alte von, 

rdnung: sorgen? „Die. gigantischen. 
Tochnischen Leistungen, die. erforder! 
Bind, um die Welt vor planetarischen 
Katastrophen zu bewahren, setzen vor- 
aus, daß) jane manopolitische Konze 
ration der Produktlonamittel ... (in) dan 
hochentwickelten Ländern . .. nicht al 
‚gebaut, aandern vielmehr gesteigert war- 
den muß“ (23), Dan aber heit; „Der Al 
stand awischen dem Reichtum 


Elend 


dan größten Tellos dor Menschheit“ (AM), 


und darüber spricht Picht vllig unbefan- 
gen, „vergrößert sich“, Wirft diese Pl 

nung damit nicht Zunder in die Flam- 
man? Dern um sich von diesem äuße- 
ron Druck zu befreien, werden die Völker 
tevoiieren. In einem circulus vitiisus 
würde wiederum das Equillirm der 


ern würde nicht schon 
„Unfriede* herrschen, 
„wären nicht die Nachtmittel in den Hän- 
Sen der Reichen eo furchtbar, daß sie . 
die schlimmsten Explosionen ersticken“ 
05)? Im weltweiten Polzeigrif scheint 
der Friede relativ sicher. 
In einse Varkonnung von Ursache und 
Wirkung betont Picht; „Der Friede wird 
durch die Dynamik des Hungere. . . und 
der nationalen Emanzipationsbewegun- 
‚gen erschüttert (28. Wei nur „die Po- 
tenzferung aller tochnischen Mittel 
den nackten Bestand der Menschheit 
erhaken kan“ QM} ind die Induti: 
Taut_Picht_ gezwungen, einen 
TFrieden des Schrckens: (08) aezurch 
ton. „Nur ständige Gi 


Tautet dor Zentralsatz der Picht'schen 


Friedensidille, „wird in der technischen 
Welt der Friede nur durch Tarror und 
durch die Übermacht der privilogiorien 
Nationen zu orhlten sein“ (29) 

Zur Sicherung dos „Friedens“ der Rı 
Shen konzipiert Picht'einen faschistischen 


des Ausrahmezustandes perpetuiert: Denn 
gleichzeitig erläutert Picht, daß eine g 
plante Lösung dar Probleme der Dritt 
Welt durchaus nicht sicher ist, weil ci 
‚Komplizenschaft zwischen den Industrie 
machten außerat prekär sei, Vorerst hi 
bo sich sogar der Diadochankampf Ihrer 
Interessen ‚auf das Feld der . . . Nun- 
‚germden Nationen" verlagert. Im Rahmen 
@iner Ansprache der Macht ala einzig 
möglicher Observanz pollischer Seins“ 
weisen — kann Picht eben nicht erkennen, 
daß dieser „Konkurrenzkampf" in der 
Dritten Welt lange ein Spiegelbild des 
spochalen Wettkampfes zwischen Te 
und Boireiung it 


D) Verne and dir fhgnden Schritten 
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‚Auch kleine Beträge, regelmäßig 
‚gespart, bringen Sie Ihrem Ziel näher. 
„.. und die Zinsen helfen mit. 
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Hamburg 36, Jungfernstieg 22 
Zentralabteilung Rathausmarkt, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4, mit Autoschalter 
Geschäftsstellen in allen Stadtteilen 


Hier weht 


Karim Hafizg 


ein anderer Herbstwind 
als anderswo 


Boricht aus 


Ein Borlinor Journalist machto eine Um- 
Trage nuf der Straße. Thema: „Was wie- 
wen Sie vom Herbetheglon?“ Derart her- 
Ausgefordert, antwortete ein Straßlonpas- 
sunt schlagferig: „Nichts weiß ich dar- 
(br, Ich bin nicht Von hr; 


Ans Überinterpretieren verinnerlichten Un- 
inne gewöhnt, ahnt die deutsche Saole 
hier doch Tlofsinn: Aha, hier weht ein an- 
derer Herbatwind ale anderswol 

Und dar Somasterbaglnn inBarlin scheint 
über das. Neulmmatrkulleren, Belegen 
und Vorlasunguplanen hinaus andere Er- 
wartungen aufkommen zu lassen ale an- 
dorews, 

Dor Pistolenschuß, der am 2. Juni in Bor- 
in fie, It noch nicht verhalt. Der ma- 
kubran Wirklichkeit entsprechend, war 
dieser Todesschuß gleichzeitig ein Start- 
nignal dafür, aus verhaltanar ntellaktuel 

Tor Analyso dieser Teistadt in praktische, 
Aktionen Überzugehen, apontan odor torn- 
(gezllt das vorbnreitend, worin die atu- 
Aantiache Mehrheit Wastharlina Ihra mög: 
Niche Verantwortung el. 


Kritisch stehts um die KU 


Alle keiinchen Anstrengungen konzentrin 
ron sich Im Projakt der „Krtischen Uni 
veratät“, Binsonweis die Feststellung, daB. 
(on noch krtinch damit staht. Wan fehlt, 
And Gald und Räume. 

Ein ermutigender Anfang, zeichnet sich 
b: Di ‚band dos LSD Barlın 
nellte seine Räume in Berlin-Kreuzberg, 
bie auf wolleres für die Lehrenden und 
Lormenden der KU aur Verfügung- 


Wer war sein wird, it noch nicht klar aus- 

zumachen. Der ABtA der FÜ gab bisher 

noch keine Namen von Professoren an, 
ih 


Unterstützung für das neus Un- 

ion inoffiziell zugesagt haben. Zu 

jorwarten aber it, daß sich in den Bänken 

der Lemonden auch Professoren zeigen 

worden 

einzelnen Seminare, Arbeitsgruppen. 
Inzwischen persaneli 


Wissen aoll orarbeitet werden, das nicht 
„wertfri® Im Raums bleibt, sondern an 
den aktuellen poltisch-eozielogischen Zu- 
ständen exampliiziert wird. Revolution 
in der Wissenschaft? Mitnichten, dafür 
‚gibt os außerhalb Westberlins und West- 
deutschlande Vorbilder. 

Rovalstionär wäre die Ganehmigung von 
Räumen Innerhalb der FU gewasen. 


“ 


Aber-Bürokratie 


Was zu erwarten war: Aufgrund des aka- 
damischen Gutachtens der Berliner Pro- 
Tessoren Borinsk und Knauer lehnte der 
‚Akademische Senat der FÜ die Vergabe 
von Räumen ab. Grund für den 1. AStA- 
Vorsitzenden Häußermann, von seinem 
Posten zurückzutreten. Sein Begründung: 
Dor studentische Einfluß auf intiutionelle 
Wege ist gleich Null, 
Und doch befürchten die Profossoren Bo- 
Hinski und Knaur In Ihrem 22 Seiten etar- 
kan Gutachten von der „Neuen Linken" 
die Gofahr „der allgemeinen Umwälzung“ 
und „ein einheitliches Konzept zur Poli 
Umtunktionaliserung, Unterwan- 
rung zunächst (I) der Freien Univera- 
at..." Die Berliner Morgenpost erkannle‘ 
„Die radikale Linke arbeitet nach Plan.“ 


Kommt ein SDS-ASUA? 


Mit weit weniger Publictät ging das Aus 
cheiden zweier wollerer FÜHASIA-MA- 
‚leder gegen Ende der Semesterferien 
vor sich. Gründe 

nur gerüchtewoise. Ve 
der kommende AStA überwiogend aus 
SOS-Milgliedern zusammensetzen. 


Politisch nicht organisiert, aber aktiv im 
Hinblick auf Aktionen, Informations- und 
Aufklärungaarbeit iet der neue TU-ASIA. 
Die beiten Vorsitzenden Dieter Lopple 
und Herbert Stahl (: „Dutschke ist ein 
klassischer Katalysator“) versprechen ich 
Surch ständige Aufklärmgsarbeit und 
Flugblatiaklionen eine baldige Politiie- 
rung auch der TU-Studenten. 


Der Gründungsmonat 
Juni 1967 war der heklische Gröndunge- 


monat verschiodener Gremien und Ar- 
beitegemsinschaten: 


® Aktionskomitee für poftische Arbeit 
(apa) 

Ziel: Organisation von Veranstaltungen 

an der TU, wie die Vorführung der Doku- 

mantstionefüme, die Journalisten und Pr 

Saleıte während des Schah-Besuchs, 

Srehten. 


® Arbeitskreis der Berliner Hochschulen 


Ziel; Information, Aufklärung, Verteilen 
von Flugblättern, 


bestimmtdr 
wirke 


it Mitte Sop- 
tombor durch Wostdutschland wandeme 
Fotoausstellung übor Demonstratlanen In 
Berlin ging aus diesem Arbellskrels Bor- 
linar Hochschulen hervor. 

@ ef für Kommankatten wurde in 
nttch der Land 
in Borän. Das Rofarat arbaltet koordinatlv. 
mit allen Hochschulen, dem Club ca im 
(Berlin) und den Schülergamainschaften 
ÜSG und AUS. Über diesen Weg soll hier 
angerogte Informations- und Bildungsar- 
beit auch an wentdeutsche Schulen“ und 
Universitäten gelangen. 


(Komits). Politisch noch athe 
aber publizistisch von onergiachem Eifer. 
‚Aus drel Studentenköpfen (Dirk Schnair 
der, Peter Taube, Tobias Strunk) entstal, ) 
das Expond für 
® „A - eine kritische Zeitung" — „Eine 
Populäre Monatszeitschrli von Studenten, 
nicht für Studenten.” 
„A“ Will mit der ersten Nullnummer, 8 
Seiten, mit 10000 bis 20000 Exemplaren 
Nitte Oktober auf dem Markt sein. 
Preis 1 DM. 
® Ebenfalls ala aundrückliches. Gegen- 
wicht gegen dia manipullerte Meinunge- 
Idung, aber in Inhalt und Titel noch. 
hei, Is die parallel zur „A“ konzipie 
Zeitschr, an dar Mitglieder der „Freunde. 
der Pobizisik" an der FÜ arbeiten. Fadur- 
führung Detlev Funke. Erscheinungsdatum 
der zraten Nullnummor zum Preis von oa. 
1 DM: Ende September. Umfang 48 Sel- 
ten. Anfangsauflage: 3000 bis 4000 Stück, 
Und immer wieder Springer 
„In manchen Kreisen gehört es zum gutan 
von den Blätter des Hauses 
zu distanzieren. Ich Iuo os, 
micht!” bekannte Franz Amrehn bei der 
ersten Debatte des Abgeordnetenhauses 
im September, 


Kritische Universität 


Die KU BERLIN trat Anfang Jui mit einem „provisorischen Verzeichnis der 
Studienveranstaltungen“ an die Offntlichkeit 


Die KU wurde in den Wochan nach dem 2. Juni von Studenten und Assistenten. 
aller Weat-Berliner Hochschulen als freie Studienarganisation erhal dor 
bestohenden Hoch- und Fachschulen gegründet. Sie soll auch interessierten 
Schülem, Arbeitern, Angestllten, Lahrern offanstehen. 

Die KU setzt sich das Ziel, „unter ihren Mitglisdem und im öffenllichen Leben. 
ie politische Bildung und Betätigung zu fördern, die der Ausgestaltung demo- 
Iratischar und rechtsstallicher Verhänisse durch die Anwendung wissenschaft. 
|icher Erkonntnisee dienen”, wie os bereits In der Satzung der Studantenschaft 
dor FU niedergelogt wurde, 

Die KU gestaltet durch die Verbindung von permanenter Hachschulkriik und 
praktischer Studionreform das Studium Interessante 

Die KU baut die Schizophrenie zwischen einem inteiloktuel uninteressanten 
Fachstudium und der „Freizeit® ab, 

Die. KU bereitet die Studenten auf die Praxls der Wissenschafts- und Gasell- 
schatepolitik In Ihren künfligon Berufen vor. 


Die KU wird auch in HAMBURG nach Berlinor Muster vorbereitet. 


BERLIN HAMBURG 


WIRTSCHAFT GESELLSCHAFT RECHT 


en, 
Brmntne 
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Biunlonsanayse und Stratapie ee En 


„Schulreform und Bildungswerbung“ 


MEDIZIN 


„Art und Gauellachaft“ 
Bid und Solbetbild des Arctas 

„Die dautsche Modhtin var 1983-45* 
\Peychosomatik" 


NATURWISSENSCHAFTEN 


‚Die Idoologie der Naturwissenschaf- 
fon in der Schule 
„Naturwissenschaften und Poliik® 

„Das Erbe-Umwelt-Problem* 

Für Biologen, Paychalogen, 
Pädagogen, Soslologen. 


SPRACHE UND LITERATUR. 
„Die Arboiterklanse in der gegen- 


igen Läratur 
Kölioaulum 


„Machtgeschütte Inerlchkit und 
de pre des Turn 
Tremen u.a. Buchgemeinschften, 
sschistische Suhltsralur, Sprach 
manlpulallonen der Spriigerpresse 
"Verachütste Aufklärung = dor aı- 
Pallve Charaktor der gegenwärtigen 
Üleratunwisronschat” 


Was das Nich!-Distanzieren von der 
Springerpresse, sber mit umgekehrten 
Vorzeichen anbetrft, aa befindat eich der 
CDU-Fraktionsvorsitzende in ungebetuner 
Gesellschaft: Eine Reihe von Saziolagon, 
Pädagogen, Schriftstellern, Poliikwissen: 
schaftlern und Juristen findan alch von 
Mitte Dezember bis Mitte Januar zu oina 
Tribunal zusammen, das die Springerbläl: 
ter im Hinblick auf Prossekonzentralion. 
und Volksvorhetzung analysieren und an- 
gemessen beurteilen wird, 

Sitz des Büros zur Vorbereitung des Tri- 
umals: 1 Berlin 30, Winterfeldetraßo 58, 
Telefon 282838, Leiter: Bornhard Bianke, 
(ehem. Vorstandemitglied im Republik 
nischen Club], Hans Joschim Ham 


der verließ) und der Schrift 
steler Potor Schnelder 

Gemäß dem Ergebnis dioser Untersu 
hung werden Anti-Springer-Aktionen fol- 
gen. 

Unabhängig von dieser Arbeitagemein- 
schaft wird zu Somesterbeginn das vor- 
aussichliche Go-in vor den Toren des 
Arel-Springer-Hochhauses in der Koch“ 
straße voranstalet. Damit soll dla Aus 
Nieferung der Springer-Druckerzeugninne 
verhindert werden. Solche Blockade noll 
dann die Möglichkeit goban, mass 
Extra-Blätter und aufklärerische Flugbl 
or unter die Bovölkerung zu ringen. 


Schlagzeilen 


Zweicrlei, was im nouon Semaster zu 
Protestaktionen und Schlagzeilen in der 
Tagenprossa veranlassen wird: 


® der Stand der Disriplinarvertahren ar 
FU und 


® die ornaute Inhaftiorung Fritz Taufola, 
Nach don vergeblichen Forderungen dos 
Senator für Wissenschaft und Kunat, 
Stein, und des Rektors der FÜ, Lie 
für die aus Gewissensgründen aus 
Disziplinarausschuß zuräckgetrotennr 
‚dentischen Beisitzer neue Kandidaten zu 
finden, wurde während der Semostorfo- 
‚die utimative Androhung verwirk- 
Ein pensionlorler Stastabeamtar 
namens Brüll wird nun die Funktion der 
studentischen Beisitzer Übernehmen und 
über die disziplinarische Ahndung der 
„angezeigten“ 12 Studenten zu Gericht 
Sitzen. (ArläBlich des Humphry: 
wurde gegen 7 FÜ-Studenten ein Diszl- 
Pinarverfahren einge 
5 nach dom Sit.n am 
Fritz Teufel sitzt winde er 
Suchungsgefängnis Moabit, Alt Moabit 
12A, ohne Bart (dor sicherlich schon wie- 
der sprießt) aber mit der Hoffnung auf 
Hüte: Briefe schreiben, Bücher schicken. 
Die auf ein Sonderkonto zu überwelsen- 
den Spenden dienen seiner Verteidigung. 
(Republikanische Klubgesellschaft, Depka 
5, Berlin 12, Bismarckstraße 18, Konto- 
Nummer 44035 Barlin West). 
Umfangreiches Material, das Fritz Teufel 
aller Vonsürfe onthebt, legt vor. Dennoch 
bleibt die Anklage „Landfriedensbruch, 
und Fluchtgefahr" hosiahen. 
Prognose für den Berliner Winter: Waiter- 
Hin sisigende Temperaturen. 
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REZENSIONEN 


Herbert Mareuse, Der_ eindimensionale, 
Studienausgabe 


Mensch. 284 Selten, 


Studien, dio 
mamd "total, 
kmum nach auf Ihven Bogrifl, 
vermögen. Darin klingt die offenbare R 
Hanation en, angesichts der Komplaxan 
B6r ochentoickulten ndustillan Gesell: 
hchstt nlaht mehr dan Anspruch einlöson 
ZU können, den kritische” gegen, tradil: 
helle Theorie elnsl verbrachte: den ‚Auf 
AB der Totale, umfassende gesamigenall: 
achaflichn Analyaa_ leisten" zu können; 
Tirorie ala musgjelührte dor Genellschaft 
Scheint heute In. die Partikel“ einzelner 
Studien sich aufzulösen, 


Was bielbt, Int allardings mahr ala der 
wolkige Talallitobepri Adomas! (W.-D, 
Narr), Int der Versuch Immerhin, ano Ton 
anz, allerdings die gesollachahtich har 
schende, zu bezeichnen und Möglichkal- 
fen rar Öberwindung vorzunehagan Ale 
Sndimenslanale produalert die“ Geaell 
chat Ihr entmenschiop Sublakt, den um 
Soino Entfremdung nicht mohr wiesenden 
Monachen, MI Ihrem ungeheuran Rroduk- 
Nhilitorischritt betardert die u: 

Schaft auch inen neuen permanenten 
Widerspruch: „ihre durchgreffonde Ratio- 
alt, die Leiktangsfählgkeit und Wachn- 
Yun belördert, lat nolbet Imlional*. Die 
Um das Moment der Teanszendanz vor“ 
Kilian Ratienallät wird eindimenalanal In 
dom Malie wie sie un Macht dos. nuga- 


vertabten 


aber, 
Natur onfaı 
Teil an dioger Entwicklung hat auch die 
Sfhnemchafliche Moihode, Alb. open 

Helle Verfägt ae So Aufösung sub 
Hall Begrite in eine Reiha von Ope 
fmtonen, deren Intumenlellor Chwrakar 
den Harlont möglicher Erhrung auf dan 
Inmal! technischer Vorfahren vedtinglrt 
ordings achoint Marouse srockenm 

der Gefahr aregen, den heuralachen 
harakter seiner Thesen zu ontologiti” 
on. Wenn die Voreingichung total ge 


worden sein selie, dann bleibt der Vor- 
wur, sio_ sel Schein, seltsam abstrakt 
Dann is die Hoffnung auf die Oppgsition. 
ab "elementare Kraft, die ‚die Regeln 
Ben Spiels verlotzt‘ und das System von 
Auen (vom archmadlschen Punkt?) tift, 
Sleichaam Ieologlec. 


Die: von Marcusa antwiekelten Hypathe- 
sur haben den täglichen Augenschein für 
Beh: Ihr pragnastlecher Gehalt arikulient 
eine wngcheise Bedrohung; der, endgül- 
ig erzwungenen Verzioht auf Selbsibe- 
Ireiung des Menschen. Donnach; subjek- 
to Evidenz reicht nicht aus, Marcuso 
Narschnell Fach u geban. Klläche Theo- 
ie muß gagan sich geibetkriisch bleiben, 
Sch Hypothesen, sind sie einmal entwik: 
 harren der Überprüfung, Zweifel ind 
berechtigt an Marcuaos Überlegungen, 
Zeailel, ie nur eine Krillache, Theorie 
ellschaft! auszuiräumen. Imalando 

=Ien 


Willem W. Bartloy: Flucht Ins Engage- 
! Versuch einer Theorie d 
266 Saiten. Leinen 22,0 DM, 
Szosany Verlag München: 

Barlloy \at In Deutschland noch roll 
unbebangt; Er it Verlrier der analylr 
schen Phligsophie in Ihrer Varlane” den 
Kiitiachen Ratlopellanue Und Schüler den 
N) dar Lone Schoal of Esonomias (LBE) 
\ehrenden Vihsesch asien Kai 
open. Aus dlesar Verkindungzu Poppar 
TolaC auch das aktull Ineroraa, das man 
dem Buch enigegonbringen volle! über 
die eiganlikhu Thamatk Ninaungehand, 
die aul’die Auseinundersotzing mit der 
modernen protestaninchen Theologie (K. 
Barth, E. Brunner, R. Nlebuhr und P- TI: 
Ih) konzentriert It vernicht Barlluy on 
Konzept dap Ralonalimus zu entwickeln, 
den dem als rolatvieronden Auch-Du} 
Widomisht. Kurz er nimmt das durch den 
Relalvlamup und die Kap dos Rafionlir 
mu you begröndete Problam von Ola 
ben und Wisan wlader auf, Das lu: 
42&Aument, len au ai Milch 
dech Iraionnla Dezllonaler folgenden 
h nach 30 vatonalon Argumente zielt, 
Boll überwunden warden. Dazu bdart on 
Bartloy zufolge nur des Bruches milder 
Phllonaphisehen Tradlon: mi der Auf 
Gnbe den, Fupe dor lcd On: 
Sründung' ua einer im europäischen Dan: 
Kon dominierenden Manlterinlonsiheorle 
dur Wahrheit sul den Prablem gulbel An 
Alle daasan müsse jede Theorie, Jadas 
falionala_ Argument sich der suineigen 
Krk untegiohen. ode Ubarasuauna 
misse, um dem Einwande „Auch Du mußt 

Au einem Engagement Zuflucht nelime 


zu entgehen, eine salche, theoretische, 
Struktur aufweisen, di der Kl zugänge 
üeh, st. Daß Mer der Plerdetuß, sack, 
wird dastieh. Batleys Versuch, den Ra 
Nonalsmus posfivieliecher Observanz zu 
Yattan, hat normativen Charakter, © pri 
judiert ebenso. die Struktur Fatirler 
Theorien wie das, woraul sie sich 
hen sollen. Gehen Theorien darüber hin 
Bun, so alıd sie nach Bartley nich ratlo- 
Sondern metaphyslsch. Das kann er 
Praludizleron, wel’or die“ Begrünchnge- 
Problematik 'an der entscheidenden Stelle 
ebschneidet und Dezlalonen zelöst nicht 
Inehr zu eiskufloran braucht, Das borlou- 
I6t aber nich anderen, ale daß er sie aus 
dem möglichen Prozeß ihrer Rallonalae 
fung onkemmaniziert Diasas Denken sicht 
heine Rationalität a priorl nur alk eine 
Jen Verfahrens, das In der Korsenpondane 
Sa präjudigerr Realläeetruktur und 
Anpassung der Theorie an diene nich or- 
schanft. Winsonschaft, dio diesen ‚hal- 
Baden Rallonallamur“ mitmacht, und 
eher! normal \ralonnlierteg‘ Denker 
kanım gefährlich In die Näho Jones Kr 
ma "ortolgskonliollerten. Hardain 
nach dem wahr It, was Ertolo' hat, Ve 
Hunft si dezltiede Vernunft, dio Im 
zehon ie Entscheidung. zur Vornunfill 
Kalt Inpiain, al einer untsasenden R 
Hionaltkt alac, komml' Barlley gar nieht 
ers I dan Bilck 


90 gerät Bartlaya Fluchl nach vorn unter 
der Mund dach’ wieder ins Engngemanl; 
hur daßor ala sich nußordem noch aus 
dam eiskutiorenden Kopf schlägt 


Ba no viel Aufklrung, die, gleichwohl 
Wa In nıkan nie Vemunl nu, 
Wok, Ball llrdinge dio einalch 
haften, dad man mit dam Wort vanı poll 
Haghen Engagement der Studenten vor 
aldig umgehen nal, Wie sage dach 
Golhwier In Barnlı? „Polilerung bei, 
26) an Indladuum, de Olnichen A 

Iogorhellen zu noinen eigenen mach 
Ban "aber Int Produkt sine: deaiderten 
Varnuni, kanos rationale Entsche 


Nicht ein Lehrbuch, eher ein. Kompan« 
Blum, der politischen Wiasonschaft hlidel 
die "Sammlung anderonons sämtlich b 

jeits erschlenoner Aufsätze des Verf 
ungsrechtiers im Inhabora cos Marbur- 
ger Lohrstuhle für politische Wissenschaft 
Waltgang Abemdroih, Der Band it In vier 


Für jeden Zwee 
für jeden 
Anspruch 
in jeder Klasse 
Spitzenklasse 


Wirtschaftlich - zweckmäßig, 
= sensationell prelswart. 
Renautä 


NIEDERLASSUNG 
HAMBURG 


Renautts. 


1t-komfortabel-kraftvoli Noch schneller - 


Beachten Sie unser preiswertes Gebrauchtwagenangebat 
in dor Sütstroße 2%, Nähe Steindamm 


Teleton: 246046 


noch sportlicher, 
Caravello 1100 „8%, 


Abschritte gegliedert, dis als „headlinee“ 
dan gemeinsamen Buchitel rechtferigen 
mögen; doch bei der Lektüre geht der 
Augenschein, dasen Zusanmenhanger 
Nachteil anen "Kon ee 


Kompendı. 


I ei 
art 


ala politische” Soziologie 
den. 
Diese Interpretation der 


pn 
Notwendig 
iöben wer. 


Joltlschen Wis- 

trich-Sorlolo- 

I, das muß nachdrücklich betont we 
Ion, kann polontioll zu einer Veränderung 
Ihres Charakters“ beltra 

€ doch poliische Wins 


ınd — In Anlehnur 


stellungen von Gleich- 
‚9ewichtabedingungen einer Tunktional- 
Ailsch umschriebenen Gesollschaft, in 


ich Ungieichen 
ist. Wann. Abendroth aus 
deutlich Par 


nen, zumal mit der Zurüstung der Geseil- 
schaft mu schlechte Unmhtelbarkeit es 
ale eindimensionierie Totaläst womöglich 
bald nur als Anschronismus "belächeit 
wird, 


„383 Verlassungsrecht des 
Grundgeseties weiter deren Bestimmun. 
drängt” wird, die darauf angelegt 
I soziale Demokratie der Vorfas- 
rkunde_rechistechnisch Teibungs- 
In eine autortäre oder fanchietr 
Staatsform umzuwandeln‘ (5.1781), 
Wer über der allgemeinen Harmonis- 
duselei kritisch zu denken nicht verlamnt 
hat, wird bei der eigenen Untelabildung 
auf Abendrolh nicht verzichten können. 
Ten 


Rögis Debray, Revolution In der Revalı- 
on?, München 1967, Teikont Verlag, 5,80. 
DM. 


Regie Debray, 28, Phllonophieprofesser 
in Havanna, svstematisiert in dienum Buch 
die Erfahrungen. der Tidelistischen Revo- 
Iution, die Che Guevara zur Zeit aus dem 
belivianischen Dschungel heraus zur ar 
teinamerikanischen Revolution enfalte. 
Debrays philosophische Bedeutung Ist 
bereits bentätigt: in Bolivien, wo er im 
‚April verhaftet wurde, sol ihm der Prozeß 


w iger Vorbereitung der Revo- 
Ta oemacht werden 
Alle. ‚importierte poltische_Schomaia* 


wie „Bie Konzeptionen der Salbeivertel- 

Ag, Br beafinien Propapandh, der 

Gusrilibasen und ,... der Unterorehung 

der Guerila unter die Partei (2) wider- 
für die Bedı 


Macs Satz, wonach stets die 
Gewehre kommandieren müs 
mehr. In ‚der idelltischen Revalıllan. 
kommt nicht nur 


zu be 


ih 
schneidigkeit represeiver Technik. Dahar 
(erste Zil einer Gueriin die 
Walter den Feinden zu srobam' (9). 
geht darum, „Mut durch a om 
den Mutos“ Zu ersetten, ‚vom Kämpfer 
neue Handlungewsisen, von neinem Nar- 
Yanaystom neue Reflaxe Zu 
(109) = Die Revaltlor It m 
Toglach 


Studenten 

von heute 
Führungskräfte 
von morgen? 


durch die 


wermitlung in 


te Stelle nach dem Examen 
Information — Beratung — Vermittlung 


Arbeitsämter im Bundesgebiet. 
einschl. Bari (West) 


ie Landesstellen für Arbeits- 


2 Hambg.1, Kurt-Schumacher-Allee 18. 
3 Hannover, Alte Dährener Straß 63 
4 Düsseldorf, Gra-Adall-Straße 102. 
6 Frankfurt/Main, Feusrbachstraße 50. 
7 Stuttgart W, Dilmannstraße 7 8 

85 Nürnberg, Rathenauplatz2 


Flugschrft 12 


VOLTAIRE FLUGSCHRIFTEN 


hreg. von Bernward Vorper 


Zwei aktuelle Themer 


Pic 10 - Bernd Larsen 
Demonstrationen — 
ein Berliner Modell 


(8 Münchon 34, Loopokdstraße 9 
ie Zentralstelle für Arbeitsvermitlung 
in 


6 Frankfurt/Main 1, Zei 57 


Bowerbungsvordrucks sindbei allen Arbeitsämtern kostan- 
los erhältlich 


Organisation 

des Widerstandes 
Der Kongreß in 
Hannover 


DM 8.— 


FELIX POLLAK 
Epilog 
des toten Helden 


1ch weilte nicht schen. 
Sie zagen mich ein. 

Ich wollte nicht sterben. 

Sir schlmptien mich feige 

Ich weilte davanlaufen. 

Sie stellten mich vors Kriepsgericht. 
Nch schoß nicht. 

abe keinen Marım. 


Ich schrie im Pein, 
Sie brachten mich in Sicherheit. 


In Sicherheit atarb Ich, 
Sie stießen Ins Horn. 

Sie strichen meinen Namen aus, 
verscharrten mich unter einem Kreuz 
Sie hielten in meiner Heimat eine Rede, 
Ach konnte sie nicht Lügner schimpfen. 


Ste sagten, ih gab mein Leben. 
Ich hafte gerungen, as zu behulien. 


Sie sagten, Ich war ein Vorbild. 
ch hatte versucht, dayonzulauten. 


Sie sagten, sin zeien stolz auf mich, 
Ic hafte mich ihrer geschämt. 


Meine Mutler weinte. sein, 
Ach wollte leben. 
Sie schlmptten mich Feigling. 


Ich stach ein Feigling. 
Sie nannten mich Heid. 


